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Xeuvarlr si, LlnksIIrtsr

Bolschewiftemiimmel
treibt groteske Vlüten

Für eine Sowiet Panzerarmee -es Heiligen Demetrius
Orsktderiedt unssre « ^ orrssponäsntsn

VS . Lissabon . 24 . April .

Tie USA . -Regierung zeigt sich fest ent¬
schlossen . dieBolschewisierungder
Vereinigten Staaten nicht nur
stillschweigend zu dulden, sondern mit
allen Mitteln vorwärts zu
treiben , um damit das Woblwollen
der Machthaber in Moskau zu erringen.
Es liegt dem Gangsterpräsidenten und sei¬
nen Hintermännern zweifellos außer¬
ordentlich viel daran , die britischen Zu¬
geständnisse an den Bolschewismus noch zu
übertrumpfen und sich in Moskau einen
besonderen Ruk ru erobern.

Der Leitartikler des „Philadelphia Eve-
ning Bulletin *

, David Lawrence, gibt auch
offen zu, daß diese Tendenz die
Grundlage der Washingtoner
Politik ist . London hat , so erklärt der
USA .-Journalist , dabei eine Zeitlang den
Mittelsmann zwischen Washington und
Moskau spielen müssen . Die Engländer
hofften, auch in Zukunft diese Rolle weiter¬
spielen zu können . Inzwischen aber hat
man sich in den USA . davon überzeugt,
daß die Ausschaltung britischer
Vermittlungsversuche besser
für die USA . sei . Die Vereinigten
Staaten und die Sowjetunion sollten lie¬
ber in direkte Fühlung miteinander treten,
denn, so fügte Lawrence hinzu, England
und die Sowjetunion würden sonst inniger
zusammengeschlossen als Washington und
Moskau , was dem Kreis um Roosevelt
sichtlich unangenehm zu sein scheint.

Diese Hinweise sollen das besorgte
USA .-Volk mit der Bolschewisierungspoli-
tik Roofevelts versöhnen. Vor allem will
man den Westen und Süden der Vereinig¬
ten Staaten mit dem Bolschewismus „ver¬
traut * machen . Hier zeigte man bisher
wenig Interesse für bolschewistische
Machenschaften . So erhob in der „Chicago
Tribüne * erst vor wenigen Tagen Oberst
Mc Cormick gegen die Oststaaten und vor
allem gegen den Staat Neuyork den
Vorwurf , das Einfallstor des
Bolschewismus zu sein . Diese leb¬

haften Besorgnisse versucht man damit zu
zerstreuen , daß man — wie Raymuud
Clapper in der Zeitschrift „Look* — den
Bolschewismus in einer geradezu grotes¬
ken Weise als den demokratischen „Jbeal -
zuftand * hinzustellen versucht.

Die Höhen dieser Täuschung - - und Bor -
spiegelungskunststücke leistet sich „Evening
Telegramm", das den Bericht einer jüdisch¬
sowjetischen Journalistin namens Natalia
Rens aus Moskau veröffentlicht, der
selbst für di« größten Dummköpfe der
westlichen Hemisphäre noch starker Ta¬
bak sein dürfte. Die Jüdin erklärt
darin , die gesamte Kirche der So -^
wjetunion unterstütze das bolschewistische

«t

Regime. Die „reiche Geistlichkeit" in der
Sowjetunion habe Millionen von Rubel
für die Erschaffung einer Panzer¬
armee des „heiligen Deme¬
trius " gesammelt, die unter den glor¬
reichen Zeichen von Hammer und Sichel
in den Kampf ziehen soll.

Es ist selbstverständlich , daß angesichts
dieser Freibriefe Und Kundgebungen sür
das sowjetische Regime die Bolschewisten
in den Vereinigten Sjaaten überall Ober¬
wasser erhalten. Nach der ausdrücklichen
Erklärung von Daily Wörter* ist nur der
ein gütet Amerikaner, "der voll und unein¬
geschränkt sich auf die Seite Moskaus stellt
und sür die Herrschaft der Sowjetarmee
eintritt .

vss XpouL sus 6o !ki
k« . — Das war seit je der Weg der

Juden : durch die Hintertür . Wann
und wo immer in der Geschichte sie in
die Völker und Länder sickerten — es
geschah durch die Hintertür des Kre¬
dits , dessen würgende Schlinge die
Meister des Wuchers stets rechtzeitig
zuzuziehen wußten. In diesen Wochen
sind sie dabei, einen neuen Coup zu
landen ; den größten, skrupellosesten
und Wohl auch letzten, den Coup zur
endgültigen Weltherrschaft .
„Die internationalen Finanziers , in

nimmt der Jude Morgenthau das Spiel
in die Hand. Eine „ internatio¬
nale W ähr u n gsst ab iliste¬
rling * nennt er seinen Plan . Kernstück
dieses Planes soll ein Stabilisterungs -
fonds von mindestens 5 Milliarden
Dollars werden , in den jeder dazu ein¬
geladeneStaat «inzubezahlen hätte, und
zwar inGold . in einer neuen, Ani¬
tas * geheißenen jüdischen Weltwäh¬
rung . Da taucht bereits die Judenfratze
auf. 80 v. H . des monetären Goldbe¬
standes der gesamten Welt sind beute in

der Mehrzahl internationale Juden , >den Händen der amerikanischen Finanz-
die den Goldbestand der Welt kontrol
lieren, versuchen jetzt die Zivilisation
zu kreuzigen an ein Kreuz aus
Gold .* Der USA .-AbgeordneteJohn
E . Rankin hat das am 27 . Juni 1941
im „American Review* festgestellt.
Wir wissen es schon lange ; aber auch
dort drüben , aus der Nähe, muß es
sich allmählich recht gut erkennen lasten .
Das Gold für dieses Kreuz liegt im
Fort Knox, und die Länge und Trag¬
fähigkeit der Balken, an die die Welt
geschlagen werden soll, bemüht sich nun
Roofevelts Finanzminister, der jüdische
Staatssekretär Morgenthau , in
seinem White-Plan abzustecken. Die
Nägel sollen „Unitas * heißen.

Damit ist der erste Plan im Lager
unserer nicht ganz einigen Feinde , der
des Direktors der Bank von England ,
Keimes , Wohl bereits erledigt . Denn
Keynes , der einige unserer national¬
sozialistischen Währnngsgedanken in
Anspruch nahm und sie für den Fortbe¬
stand der britischen Geldherrschaft zu¬
rechtschnitt, hatte dem Golde eine zu
geringe Rolle zuerkannt . Dem goldenen
Trumps, den die Juden nun spielen ,
mit dem sie jede andere Karte des inter¬
nationalen Währungs - und Wirt¬
schaftslebens stechen wollen. Nun

juden . Wer kein Gold hat, so sieht der
Plan es vor . muß es bei ihnen leihen,
muß sich von ihnen die Bedingungen
diktieren lassen. Kein Land soll mehr
nach den Bedürfnisten seines Außen¬
handels ab? und aufwerten dürfen,
keines Clearingverträge abschlietzen . Nur
der Verwaltungsrat des Stabiliste-
rungsfonds diktiert.

Das »wäre das Ende . Nicht nur für
uns und unsere Verbündeten, wie wir
nach beiden Plänen selbstverständlich
ausgeschlossen wären und nur zu „be¬
sonderen Bedingungen * ausgenommen
werden könnten — dasEndeieder
freien wirtschaftlichen Betä¬
tigung überhaupt , für die das
jüdische Weltkomplott diesen Krieg zu
führen vorgibt . Es wäre das Ende
vor allem des ersten Rechtes jedes
freien Menschen , des Rechtes aus
Arbeit , das dann von den Juden
der Wallstreet reguliert würde. Es wäre
das Kreuz aus Gold.

Der Grund allerdings , auf dem es
errichtet werden soll , könnte nur ein
Sieg des Weltjudentums und seines
plutdkratisch -bolschewistischenVorspanns
in diesem Lebenskampf der Völker sein.
Und davon sind wir . aottlob. auch beute
noch so weit entfernt wie je zuvor .

Selltschlanö soll wle el«e errgllfche Kolonie behandelt werben
Berlin , 24 . « pr».

Der alte britische Deutschenfrcffer Lord
Dansittart hat unter dem Titel
„Meine Leben- erfahrungen" ein Buch ge
schrieben, in dem er seinem Hatz gegen
alles Deutsche die Zügel schießen läßt . Er
verlangt wieder einmal die einseitige Ab¬
rüstung Deutschlands und erklärt, um alle
Zweifel zu zerstreuen , datz er darunter
versteht :

1 . Deutschland soll seine- Heere- , seiner
Flotte und seiner Luftwaffe beraubt wer¬
den ;

2. Totale und ständige Unterdrückung
jeglicher militärischer Organisation ;

3. Auflösung der Jugendbewegung ;
4 . Auflösung aller Sportvereinigungen ?

« 5. Beseitigung des Kriegspotentials
Deutschlands :

6. Ende seines wirtschaftlichen Auf¬
schwungs ;

7 . Besetzung ganz Deutschlands durch
Slreitkräfte dcr Achsengegner .

Lord Vansittart ist der Prototyp des
, ... verstockten, rückständi-

, ^ . gen . herrschsüchtigen
* 1 britischen Plutokra -

ten . Aber er ist kein

Einzelgänger . Er war lang« Jahre Unter-
staatssekretär im britischen Außenamt und
dann Souderberater der Krone. Er ist
seit Jahrzehnten einer der wildesten
Kriegshetzer , der auf die Politik
Englands einen maßgebenden Einfluß
hatte . Der, -Manchester Guardian * bemerkt
zu dem neuen Buch ausdrücklich, daß Van¬
sittart „nicht der einzige ist , der solche
Maßnahmen für die Behandlung Deutsch¬
lands vorschlägt * .

So stellen sich die „edlen Lords * also die
Nachkriegswelt vor ! Deutschland ist für
sie nur ein gröberer Kaffernkral. Dem
deutschen Volk wird das Schicksal der Be¬
wohner einer englischen Kolonie zugedacht.
Vansittarts neuer Haßausbruchbelehrt uns
darüber , daß man in London auch heute
noch so denkt. Die Pläne der britischen
Machthaber werden dadurch nicht weniger
verbrecherisch , daß sie nicht durchgeführt
werden können . Dafür Lat das deutsche
Volk inzwischen allerdings schon

' gesorgt .
Die Lage aus den Kriegsschauplätzen redet
eine eindeutige Sprache . Der Atlantikwall
mit seinen gewaltigen Befestigungen schützt
Deutschland und darüber hinaus Europa
gegen jeden Angriff im Westen.

OgtergeäLnken 1943 / Von vr. 00L8RI -

Sieghaft hat sich die Sonne Bahn ge¬
brochen und den Winter überwunden , den
schwersten und schicksalhaftesten, den das
deutsche Volk seit langem erleben mußte.
Blüten und Blätter verkünden die Kraft
eines neue« Werdens in. dev Natur und
geben den Menschen wieder Hoffnung auf
ein besseres Leben , wie es der srüchtetra-
gende Sommer mit sich bringt . „V o m
Eise befreit sind Strom und
Bach . . . * , und auch in uns beginnt eine
inner« Eisschicht zu schmelzen, die sich im
Winter um unser Herz legte, als wir voll
Bangen unseren Blick nach Osten richte¬
ten, wo die deutschen Soldaten unter Auf¬
bietung aller ihrer materiellen und seeli¬
schen Kräfte einen starken und erbar¬
mungslosen Feind erfolgreich abwehrten.
Unsere Herzen werden im Frühling , mit
seiner Sonne , seinem Sprossen und Blü¬
ten wieder freier und wenn wir uns auch
nicht wie in friedlichen Zeiten dem Voll¬
schwung dieser schönen Jahreszeit mit all
ihren Verheißungen hinzngeben ver¬
mögen , da die Gefahr, in der wir schwe¬
ben . noch zu groß ist, so erfüllt uns das
triebhafte Leben der Gottesnatur doch mit
jenem inneren Glauben und Opti¬
mismus , der unserem Lebenskampf die
eigentliche Stärke und Schwungkraft ver¬
leiht.

Wie anders verlebt unser leidgeprüftes
Geschlecht die Feiertage an Ostern als

XSinvker kür «in neue» Lnrnn»
I .»ock«»ei>ea « Verb »»«» im Knmpk gseen 6en volselievinm «, . Din XnMkörixsr eins » I >sn6e »eixsn «n

Vei-bnmis », bereit » rtolr Lo »2aiednMixen tr-Zrrt , veioks kör <Z«ri tnpksren Dinsstr ckretzsr Vsrdänä « deson -

Ser, verlieben vuräen . (Rsedtr ) : Im 6etecbtWtnn <l eines Imn6 «»ei«enen Verbanäe ».
, ? L . ,-L»kn« Iimen: Lries^bersedter Ml-trrsr lHH .)

jene Bürger , wie sie Goethe in sei¬
nem Ost e r s p a z i e r gang im, .F a ust *
als Typen einer längst versunkenen Welt
schildert :

„Nichts Bcfsers weiß ich mir an Sonn -
nnd Feiertagen ,

Als ein Gespräch von Krieg und
Kriegsgeschrei ,

Wenn hinten , weit in der Türkei.
Die Völker auseinander schlagen.
Man steht am Fenster, trinkt sein

Gläschen aus
Und sieht den Fluß hinab die bunten

Schiffe gleiten:
Dann kehrt man abends froh nach

Haus
Und segnet Fried und Friedenszeiten.̂

Ditsen Spießerwinkel hat eine
harte Zeit ausgelöscht, eine Zeit, die den
Menschen herumwirbelt im schweren Ge¬
schehen und die ihm das Zeichen der
Tat ins Bewußtsein prägte. Dem Men¬
schen dieser Zeit wird nichts geschenkt .
Alles muß er sich in hartem Kampf und
harter Arbeit erst erwerben. Selbst sein
Osterspaziergang durch Wald und Flur
läßt ihn nicht den Krieg vergessen, der ihn
nun einmal ganz erfaßt hat und zu dem er
stehen muß , ob er will oder nicht. Nicht
ein mehr oder minder gruseliges Gespräch
über „Krieg und Kriegsgeschrei *

, wie es
vielleicht noch im ersten Weltkrieg üblich
war , nicht eine Stammtischstrategie löst
die Probleme dieses Krieges, sondern
allein die eigene Tatbereitschaft
jedes einzelnen von uns . Dieser Krieg
wird auch nicht „hinten weit in der Tür¬
kei * ausgetragen , er richtet sich diesmal
gegen jeden von uns und wenn er
noch so sehr glaubt , sich irgendwo ein Plätz¬
chen des Friedens geschaffen zu haben.

Dieser Krieg wird von jedem Deut¬
schen geführt und er wird aber auch ein¬
mal Non jedem Deutschen gewonnen
werden! Keiner aber darf vergessen, sich
täglich darüber Rechenschaft abzulegen ,
daß ohne diesen siegreich geführten Krieg
überhaupt kein Frieden mehr sein wird,
wenn man nicht im Falle der Niederlage
die ewige bolschewistische Versklavung als
„Frieden * bezeichnen wiss. Haben wir aber
einmal den Krieg gewönnen, dann soll
uns keiner mehr daran hindern, Werke
des Friedens zu schaffen und uns auch
jenes Stück innerer Ruhe zu gönnen , auf
das wir alle Anspruch zu haben glauben.
Friedenssehnsucht ist aber so
lange verderblich und nicht am Platze, als
nicht jede Bedrohung des deutschen Lebens
durch unseren Kampf beseitigt wurde. Es
ist ewiges Lebensgesetz , daß ohne diesen
Kamps kein neues Leben möglich ist und daß
in der Geschickte zumeist eine neue Ord¬
nung unter den Menschen ohne Krieg
nickt errichtet werden kannte .

Man hat den deutschen Menschen in
seinem steten inneren Tucken um die ewi¬
gen Werte des Daseins als den . .f au -
stiscken Menschen * bezeichnet. Goethe
hat diesem Deutschen Gestalt qeqebcn in
seinem Dr . Faust , einem Menschen , der
durch sein ewiges ruheloses Suchen nm
die Wahrheit in seiner Tcknld und
sein-ni T -bn -n nack klassischer Schönheit ,
doch asZ der 8en
Kamvs und die ^lrh« jt säe sein -Nass sehen
mußte Heute da ganze Kantinente aeaen -
einander >m Kamvs angetreten sind da es
nm backst« und letzte Entskbeidunaen geht ,
erhebt sich wieder einmal wie so oft in der
europäischen Geschichte der Deutsche
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und macht sich selbst zum Vorkämpfereiner höheren menschlichen Freiheit und
eines höheren Streuens . Leider ist ihm
nicht immer Recht und Anerkennung dafür' geworden. Es lug dies Wohl daran , weilder Deutsche als Idealist sich zum bloßen
Träger der Ideale gemacht hatte und es
dabei vergaß, sich und seinem Kampf
gleichzeitig die materiellen Voraussetzun¬
gen seines nationalen Weiterbestehens zu
sichern. Andere Völker ließen den Streit
der Ideen und Anschauungen beiseite oder
beteiligten sich nur kurze Zeit an chm,
sicherten sich aber dafür die Reich -
tümer der Welt . Nicht zu Unrecht hat
man das Gebaren des deutschen Wesens
in der Geschichte oft als „michelhaft " be¬
zeichnet. Man meinte damit jenes , einer
gewissen Gutmütigkeit entspringende Reis-
käufertumfür fremde Interessen und Ideen ,das die Deutschen vergangener Tage oft
ausgezeichnet hat . Man nannte uns das
„Volk der Dichter und Denker "

, umgab
unser Land mit einer Art Postkut -
schenromantik . stahl ihm aber gleich¬
zeitig die Anwartschaft auf den ihm zu¬
kommenden Lebensraum in der Welt.

- Wenn wir die nationalsozialistische Re¬
volution unter diesen Aspekten betrachten ,
so erkennen wir klar , daß das große
Ideal auch jetzt wieder einem giganti¬
schen Kampf Pate steht , ein neues Welt¬
bild sich in den Köpfen der Zeitgenossen
formt , daß aber der Deutsche sich endlich
darauf besonnen hat , daß er Lebens¬
recht und Lebensraum für sich be¬
anspruchen darf ! Wenn wir Lebens¬
recht sagen , dann meinen wir das Recht
der hundert Millionen , sich einen Staat
der nationalen Freiheit und sozialen Ge¬
rechtigkeit zu bauen , ihn so zu bauen , wie
er deutschem Denken und deutschem Her-

> kommen entspricht . Wir meinen damit die
restlose und endgültige Ausschaltung jeg¬
licher Bevormundung durch andere Natio¬
nen, mag sie vertreten werden durch wen
sie will. Es muß einmal geschichtlich er¬
wiesen sein und bleiben, daß man sich
nicht ungestraft in dieses deutsche Lebens¬
recht von außen her einmischen darf.

Wenn wir aber Lebensraum
sagen , dann meinen wir Brot für unser
großes Volk und Butter darauf . Dann
meinen wir Entwicklungsmöglichkeiten
unserer Wirtschaft und unseres nationalen
Schaffensdranges . Dann fordern wir die
Beseitigung der historischen
Enge , die unserem Volk die Entwicklung
nahm und der Welt eine ständige Quelle
des Unfriedens war . Wir meinen Besei¬
tigung der Bedrohung aus dem Osten ,
durch die Vernichtung der bolschewisti¬
schen Weltpest . Wenn wir diese hohen
Kampfziele unseres Volkes vergleichen Mitder Summe von Anstrengungen, die in
der deutschen Geschichte gemacht wurden,um auch nur einen kleinen Bruchteil da¬
von zu erreichen , dann können wir daraus
nur das eine ermessen, daß unsere heuti¬
gen Opfer und Entbehrungen dem gegen¬über nur gering zu achten sind .Wir stehen als Volk und Nation vor
der Erfüllung einer gewalti -

. gen geschichtlichen Aufgabe .Was große Männer . Kaiser. Könige oder
Volksführer in schwerstem Kampf erstreb¬
ten . wofür Millionen gefallen sind , das
steht als Ziel greifbar vor unseren Augen.Es liegt deshalb allein bei uns , nicht
schwach zu werden, sondern durchzuhalten,wenn auch noch größere Opfer von uns
gefordert werden sollten .

„Was aber habe ich davon ? " So
mag vielleicht der eine oder andere fragen,der es noch nicht begriffen hat, daß das
Schicksal der Gesamtheit auch das Schick¬
sal des einzelnen ist . Er vergißt , daß wir
mit dem Sieg der nationalen Sache auchuns selbst eine Verbreiterung unserer
Lebensbasis erkämpfen, daß wir selbst aucheinmal die Nutznießer dieses Ringens seinwollen und sein werden! Daß der Wegbis dahin hart und steinig ist, daß viele
auf ihm bleiben werden, kann und darfuns nicht hindern , das Ziel zu sehen und
es zu erreichen suchen . Daß wir
aber gleichzeitig mit unserem Kampf umdas Lebensrecht unseres Volkes auch un¬

serem ganzen Kontinent und den euro¬
päischen Völkern die Befreiung von einer
tödlichen Gefahr und von der Bevormun¬
dung landfremder Mächte bringen, das
gibt ihm eine besondere innere Weihe .Wenn die Deutschen für Europa
kämpfen , so tun sie dies nicht etwa zum
ersten Male. Jahrhundertelang war das
Deutsche Reich die Vormauer gegen den
Ansturm der Hunnen und Türken, war
dieses Reich der Mittelpunkt eines euro¬
päischen Gemeinschaftsgefühls. Die Kul¬turwerte , die dieses Reich schuf und im
Austausch auch den anderen Völkern ver¬mittelte, sind so groß und im übrigen Ge¬
meingut aller Menschen auf diesem Erdteil ,daß es ein Leichtes sein wird , den geschicht¬
lichen Faden wieder aufzunehmen unddaraus etwas Bindendes für die Zukunft
zu spinnen.

In diesen Wochen, da wir wieder vor
entscheidungsvollen Ereignissen dieses Krie¬

ges stehen, haben die Staatsmänner Euro¬
pas wieder den Führer in seinem Haupt¬
quartier aufgesucht und mit ihm im Geiste
des gemeinsamen Kampfes gesprochen. Die
Welt konnte diese Unterredungen erneut
als Beweis ansehen für die gemein¬
sam verfochtenen Kampf - und
Lebensziele der europäischen Natio¬
nen und für die Entschlossenheit , mit der
Europa unter deutscher Führung diese
Ziele erkämpft . Tie grauenvollen Mord¬
taten der bolschewistischen Henker haben
nach den Enthüllungen dieser Tage erneut
dazu beigetragen, daß die Völker der Ord¬
nung und des Fortschritts noch enger als
bisher im Geiste zusammenrückten . Ein
Völkerfrühling läßt die von Deutsch¬
land später erwarteten Früchte einer kon¬
tinentalen Gemeinsamkeit zur vollen Blüte
bringen. Durch unseren Kampf und unsere

I Entschlossenheit wer-
> den wir von Tag zu
i Lag mehr dem Ziel
^ der Reise näherkom¬
men . Die fausti¬
sche Erkek ^utnis
vom Kampf als Le-
bensprinzip soll dabei
wie eine Mahnung
vor jedem stehen, der
einmal schwach wer¬
den möcht ^ und der
die persönliche Frie¬
denssehnsucht über
die harten Tatsachen
stellt :
„Das ist der Weisheit
letzter Schluß . / Nur
der verdient sich .Freiheit und das Le- '
ben / Der täglich
sie erobern muß ! "

Europas Augen- an unserer Sette
Sie Freiwilligen in öeer «iw Kaffen ^ - Aus allen erwachten Ländern ein Beitrag

„ leb kann nickt ckumm genug sein , eis cksü nickt
ckock msncks sn mick glauben !"

Lsiodrnine von 8rik / Sckerl .

Von naoersr Berliner Lcdriktlsidunx
rä . Berlin . 24 . April.

Waren es zu Beginn dieses Krieges die
deutschen Soldaten allein, Li« mit der
Waffe in der Hand die Fronten hieltenund in unvergleichlichem Siegeszug Len
Feind warfen, wo er sich stellte, so traten
im Verlauf des Ostfeldzuges immer
mehr europäische Freiwilligeund Verbündete an ihre Seite , vor¬
an die im Antikominternpakt und Drei¬
mächtepakt zusammengeschlossenen Völker.Ihre Söhne haben sich schon in unzähligen
Gefechten und Schlachten bewährt, wäh¬rend ihre Heimatgebiete mit uns wett¬
eifern , die Mittel zu schaffen, die zum sieg¬
reichen Kampfe gegen die jüdisch-bolsche¬
wistische Weltgefahr nötig sind. Es ist da¬
bei erfreulich , daß selbst in solchen Län¬dern, die einst durch verantwortungsloseStaatsmänner in einen aussichtslosen
Kampf gegen uns gestürzt wurden und die
dann das deutsche Schwert und die deutsche
Großmut kennenlernten , immer breitere
Kreise den Sinn dieses Kampfes verstehen .Besonders die Jugend ist es. die sich von
den alten demokratischen Ansichten losreibt
und europäisch zu denken beginnt. Sie ist
auch bereit, die Konsequenzen daraus zu
ziehen und sich aktiv am Kampf gegen den
Bolschewismuszu beteiligen.

In Spanien , das ja in den Jahrendes Bürgerkrieges reichlich Gelegenheit
hatte, mit den bolschewistischen Praktiken
bekannt zu werden, wurde schon bald nach
Ausbruch des Ostkrieges eine Freiwilligen¬
division aufgestellt und diese „Blaue Divi-
ston" seither immer wieder im Fronteinsatz
abgelöst und ergänzt. Selbst in Frankreich
eilten zahlreiche junge Männer zu den
Fahnen , um ihr Vaterland vor dem
Bolschewismus zu retten. Sie stehen bei
der französischen Legion , die
übrigens nicht mit der von Marschall
Pstain neuaufgestellten Freiwilligen Miliz
verwechselt werden darf. die . wie kürzlich
eine Mitteilung besagte , jetzt auf dem
tunesischen Kriegsschauplatz eingesetzt wor¬
den ist. Die französische Legion kämpft
innerhalb der deutschen Wehrmacht an der
Ostfront. Die belgische Jugend meldet sich
zur wallonischen Legion , einem
Wehrmachtverband, der zur Freiwilligen¬
legion „Flandern " , die innerhalb der
Waffen - U besteht.

Die germanischen Freiwil¬
ligen sNorweger, Dänen. Finnen , Nie¬
derländer und Flamen) können sich zu den
Verbänden der Waffen - U melden . Ls
wurden die Freiwilligenlegionen „Rie¬
de r l a n d e "

. „N o r w « g e n". „Flan¬
dern "

. sowie das Freikorps Dan¬
mark " aufgestellt . Daneben kämpfen in
der U -Panzergrenadierdivision „W i -
king " zusammen mit deutschen ^ Män¬
nern Freiwillige sämtlicher germanischer
Völker. Ein „Finnisches Freiwilligen¬

bataillon "
. das innerhalb der ff -Panzer¬

grenadierdivision „Wiking " besteht, nimmt
junge Finnen auf. die sich zum Dienste in
der Waffen-^ verpflichtet haben. Bei der
U -Panzergrenadierdivision „Das Reich"
besteht ein Regiment „Langemarck " .in dem Deutsche und Flamen zusammen
kämpfen . In der ^ -Division „Prinz
Lugen "

, die in der Hauptsache bei der
Bekämpfung Aufständischer im früheren
Serbien eingesetzt war , stehen Volks¬
deutsche aus allen Teilen des
südöstlichen Raumes . Viele Volks¬
deutsche. besonders aus Ungarn, erfüllen
ihre Wehrpflicht in einer U - Kavallerie -
division .

In Estland. Lettland und Litauen hat
man die Schrecken des Bolschewismus zur
Genüge am eigenen Leibe erfahren. Die
von Len Sowjets verübten Greuel, die
Ausrottung ganzer Familien , die Ver¬
schleppungen nach Sibirien haben dazu ge¬
führt . daß sich viele Esten . Letten und
Litauer freiwillig den deutschen Truppen
zur Verfügung gestellt haben. Sie wurden
in besonderen Formationen zusammen -
gefaßt und finden im Polizeidienst
Verwendung.

So zeigt Europas Jugend . Laß sie die
große Schicksals- und Bewährungsprobe
begriffenHat. die ihr in diesem Kriege auf¬
erlegt wurde, in dem Sein oder Nichtsein
aller Nationen des Abendlandes auf dem
Spiele stehen. Sie weiß , daß nur der

kämpferische Einsatz
aller Kräfte die furcht¬

bare Gefahr überwinden kann, die aus
dem Osten droht und die vernichtend zer¬
schlagen werden mutz , wenn Europas Frie¬
den und Neuordnung ein für allemal ge¬
sichert«werden soll. -

belaubter Sr . Me Nubak
kroatischer Außenminister

Agram . 24. April.
Der kroatische Staatsführer hat den bis¬

herigen bevollmächtigten Minister und Ge¬
sandten in Berlin . Dr . Mile Budak .
zum Außenminister ernannt und
den bisherigen Außenminister Dr . Maden
Lorkowitsch von seinen Pflichten entbun¬
den und ihm gleichzeitig den Rang eines
bevollmächtigten Ministers verliehen.

Der neue Außenminister . Dr . Mile Kudak,wurde 1989 geborenSchon frühzeitig betchüs .

Freundschaft Verbinder. Nach dem Attentat 1933
ging er auf einige Jahr « außer Landes . Nach
seiner Rückkehr in die Heimat widmete er sich der
Organisation der Ustascha-Bewegung . Dr . Mile
Budak gilt ferner als einer der bedeutendsten
Schriftsteller seines Lander . Deine bedeutendsten
Schöpfungen ftnd der vielbändige Roman „DaS
Herdfeuer- , dar in der Dramatrsierung von Ra -
badan kürzlich eine deutsche Uraufführung erlebte,und leine autobiographische Studie „Kriegs¬
gefangenschaft- , die seinen Leidensweg als ser¬
bischer Kriegsgefangener tm Jahre 191s schildert.Neues in Kürz«

Das wir- Ganöhi wenig nutzen
Gefangenschaft ohne Rechtsgrundlage i Verschleierte Gewaltpolitik in Indien

Haft betrachtet , daß die Ungültigkeits¬
erklärung zurFreilasfungderKon -
gretzpolitiker führt"'.

vraütdei 'ielit nnserss Lorrssponäenten
bv . Stockholm . 24 . April-

Die englische Politik , di« gegenwärtig
ein besonderes Werben um Indien entfal¬
tet. das mit den englischen Niederlagen in
Burma auf das engste zusammenhängt. hat
ein paar neue groteske Haken geschlagen,die offensichtlich dem ZiZte dienen , den
Charakter der krassen Gewaltmaßnahmen
aus dem Vorjahr ,u beschönigen . Das
sogenannte Oberst« Gericht in Neu-Delhi
hat die Erlaubnis erhalten, den Paragra¬
phen 26 der Bestimmungen über Indiens
Verteidigung , die auf Verlangen der Eng¬
länder zustande kamen, in seiner bisherigen
Form für ungültig zu erklären . Gemäß
diesem Paragraphen find aber 8000 Inder ,darunter auch Gandhi und Nehru, seit dem
Vorjahr in Haft.

Nicht genug mit dem Hohn , daß alle
diese Personen den merkwürdigen Trost
erhalten sollen , „eigentlich " ungesetzlich
ihrer Freiheit beraubt zu sein , wird jetzt
noch in einer Reuiermeldnng aus Delhi
zvnisch erklärt: „Es wird alsunglaub -

Trostlet-zug für Australien
Oraktderidrt unoervs Lorreopomtenteir

bv . Stockholm . 24. April .
Rach den jüngsten englischen Versuchen

zur Beschwichtigung der australischen Be¬
fürchtungen hat sich auch wieder einmal
der USA .-Marineminister Knor verneh¬
men lassen. Er erklärte am Freitag in
einer Botschaft an Australien und Neusee¬
land . jeder Erfolg der Verbündeten in
Europa werdeoanch auf die übrigen Fron¬
ten rückwirken und somit auch gegen Ja¬
pan ausschlagen . Die Australier werden
wahrscheinlich die Schwäche dieser anfecht¬
baren Logik entdecken und daraus folgern,
daß jeder neue Mißerfolg der Verbündeten
gegen Europa auch eine neue Schwäche
ihrer eigenen Position gegen Japan be¬
deuten werde .

82 vo« Nana MungkiMruppenUM
in Ror-chlna etugMossen

Schanghai . 24. April.
Gegen 82 000 in Südschansi und Nord-

honan eingeschloffene Tschungking-Trnp-
pen sind — wie hier von den japanischen
Militärstellen bekanntgegeben wird — die
ersten vernichtenden Schläge geführt wor¬
den. Den Ring um die eingekreisten
Tschungking -Truppen immer enger zie¬
hend . eroberten die japanischen Streit -
kräfte vier wichtige Stützpunkte , nämlich
Linchiting, Lingschuan , Henshuichen und
Linhsin. Tsochuen , der Vizechef des Sta¬
bes der dritten Tschungking-Diviston . ist
gefallen . Die eingeschlossenen Truppen,die das 24 . Korps mit der 27. und
5 . Tschungking - Armeegruppe umfassen,stellen die letzten in Nordchina kämpfenden
Tschungking-Truppen dar . wie von japa¬
nischer Seite betanntgegeben wird.

Sanan behält seinen Kurs bei
Tokio , 24. April.

Der Sprecher des japanischen Jnforma -
tionsamtes . Hori , bezeichnete in einer
Pressebesprechung die neuen Kabi¬
nettsmitglieder als „sehr fä¬
hige Staatsmänner "

. Auf die
Frage , ob eine Änderung in der Außen¬
politik Japans zu erwarten sei. erwiderte
er, daß der bisherige Kurs beibehaltenwerde. Außenminister Tani habe währendder letzten iVr Kriegsjahre Hervorragen¬
des geleistet . Außenminister Schi ge -
mitsu fei der kommende führende Diplo¬mat . Seine Ernennung werde auch in
Hanoi und besonders in Nanking herzlichft
begrüßt. Auf Schigemitsu sei im wesent¬
lichen die Rückgabe der Konzessionen »u-
rückzuführen .

ttttses -Lues -eneüiet
Ragow «» Okabe japanischer ErziehungSminifter.Vtscout Nagakago Okabe . Mitglied beS japani¬

schen Oberhauses und einer der Direktoren der
Bewegung zur Unterstützung der KatserttzroneS,Ist am Freitag in Anwesenheit des Tenno zumErziehungSminifter ernannt worden . Seit der
letzten Kabinettsveränderung hatte Ministerpräsi¬dent Tojo das Kultusministerium mitverwaltet .

Syrien befürchtet retuschierte Wahlergebnisse.Die fvrischen Parteiführer haben bei ben Besat-
zungsbehörden Protest gegen di« geplante Aus¬stellung von Milttärposten bet den Wahlurnenund die Stimmenzählung bei der bevorstehendenWahl durch englische und gaullistische Militär¬
angehörige erhoben. In den Protesten heißt «S ,daß solche Maßnahmen geeignet sind , den unab¬
hängigen Verlaus der Wahlen in Frag « zu stellen .

Auch Roofeveit mutz Kohlen rationier «-,. Prä¬sident Roosevelt hat di« Rationierung von Kohlenfür die Zivilbevölkerung vorbereitet . Nach einer
am Freitagabend veröffentlichten Mitteilung batHer Präsident ein neues Büro geschaffen , das sichmit den technischen Einzelheiten befassen soll .

Vertag und Druck :
Der « lcmanne , Verlags - und Druckeret -G . m . b. H.Verlagsdirektor : Helmut Lehr, bet der Wehrmacht.

t . V . Franz Teidelmaier .
Hauptschriftleiter Dr . Karl Gocdel. Pr . Nr . 21.
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Lissabon , im April 1943.
Die Liffaboner Mietshäuser gleichen sichwie ein Ei dem andern . Ihr einziger

Unterschied besteht in der Größe und im
Vorhandensein oder Nichtvorhandenseineines Fahrstuhls . Aber auch da gibt es
so etwas wie ein festes Gesetz . Liegt die
Miete der Wohnungen unter 1000 Escu-
Los (rund 100 RM .) , so mutz man die
vier , fünf und sechs Stockwerke zu Fuß
hinansklettern, ist die Tausendergrenzeaber einmal überschritten, dann ist auchder „Ascensor" da . und man kann trotz
rationierter Elektrizität auf den Knopf
drücken und sich in die Höhe befördern
lassen . Damit hören die Unterschiede aber
auch auf, denn das Bild der Wohnung
ist unweigerlich ein langer , schmalerKorridor , der einem Schiffsgang ähnelt.
Zur Rechten oder zu Linken liegen wie
Kabinen einige Räume , die auf den
Jnnenhof schauen , und als Abschluß Eß¬
zimmer, Küche und Marquise.

Diese „Marquise " ist keine „Gräfin ",
auch kein schattenspendendes Balkongezelt,die Marquise ist ein viereckiger Glas¬
kasten . der sich an die Küche anschließt .und von dem aus die unvermeidliche
Milchglastür auf die Hintertreppe führt.
Je nach Mietpreis und Kategorie des
Hauses ist diese Hintertreppe ein luftiges
Eisengerüst, das nur sehr oberflächlich an
die Außenwand angeklebt scheint, oder sie
präsentiert sich fest gemauert und stein- ,umschlossen wie ein Strebepfeiler , der das
Gewicht des Hauses stützen soll-- Welche
Gestalt sie aber auch haben mag. die
Hintertreppe ist in jedem Fall die
Seele des Hauses-

Die Vordertreppe har etwas Kaltes und
Gefühlloses an fick. Die Haustür ist
feindlich und abweisend geschloffen und
öffnet sich nur auft den Klingelruf. An der
Tür des Aufzuges prangt die Hausord¬
nung mit seinem Dutzend Regeln, die nie¬

mand liest und doch jeder kennt. Fährt
man dann hinauf, so berührt die Reiheder vorübergleitenden namenschildlosen
Wohnungseingänge unpersönlich und leer.

Die Hintertreppe aber ist immer voller
Leben . Sie ist das Reich der „Criadas " ,der Dienstmädchen , die hier über Lauf¬
jungen und Händler, Milchmänner und
Blumenfrauen . Bettler und Losverkäufer
ein ebenso höfliches wie uneingeschränktes
Regiment führen. Niemand kann sie um¬
gehen . niemand findet an ihnen vorüber
den Weg zu den „Senhores "

, den „Herr¬
schaften" . Das ist ein ungeschriebenes Ge¬
setz , Wie es Gesetz zu sein scheint, daß auch
die „Senhores " nicht den direkten Verkehrmit der Hintertreppe aufnehmen. ImGrunde liegt darin nicht so sehr eme
Unterscheidung als vielmehr eine patri¬
archalische Ordnung , die der eine
wie der ander« zu respektieren bat, ohne
Bitterkeit, ja , mit einer Liebenswürdig¬
keit und Selbstverständlichkeit , von der
man nicht weiß , ob sie lateinischen oder
arabischen Ursprunges ist ; aber zu respek¬
tieren ist diese Ordnung, daran läßt sich
nicht rütteln . Das hat mir Celesta zu ver¬
stehen gegeben , als ich mir die Kakteen¬
töpfchen der Blumenfrau einmal in der
Gesamtheit ansehen wollte, und als ich
daran dachte, mit dem Milchmann per¬
sönlich zu verhandeln. Und ich habe ein¬
gesehen. daß es wohl so sein muß. Wie
in der Rachbarmarquise Adosinda oder
Amelia und einen Stock tiefer Beatriz
oder Lusinda ihr Regiment führen, so gilt
bei uns auf der Marquise das Gesetz
Celestas, der „Himmlischen" .

Arbeitsstunden kennt Celesta nicht.
Außer einem freien Sonntagnachmittag
alle vierzehn Tage, verlangt sie keine Zeit
für sich . Wozu auch? Ihr Vater ist
Bauer und hat sie nach alten portu¬
giesischen Grundsätzen erzogen . Mit einem
jungen Mann könnte sie ja doch nicht

allein ausgehen , und an ein Tanzvergnü¬
gen denkt Celesta bestimmt nicht . Miß¬
billigend schüttelt sie den Kopf über das
Zimmermädchen aus dem ersten Stock,
dessen Verlobter allabendlich auf die
Hintertreppe kommt, um sich durch das
Fenster der Marquise mit seiner Herz¬
allerliebsten zu unterhalten , während sie
die Hemden und Blusen ihrer Senhores
mit einem Holzkohleneisen bearbeitet.
Celesta wundert sich nicht darüber . Die
Sünderin aus dem ersten Stock ist ja eine
„Städtische", und die sind halt von vorn¬
herein nicht ganz in Ordnung .

Wann Celestas Tagewerk beginnt und
wann es aufhört , ist schwer zu sagen .
Wenn späte Gäste nach Mitternacht das
Haus verlassen , fängt Celesta an ab¬
zuräumen. Wenn ich mir nach der Arbeit
ein Glas Wasser aus dem Eisschrank
holen will, ist Celesta schon dabei, es mir
einzugttßen. und wenn ich im ersten
Morgengrauen durch dröhnendes Klopfen
aus dem Schlaf gejagr werde, ist es sicher
Celesta , die auf dem flachen Terraflen-
dach des Hauses Teppiche klopft, denn es
ist verboten, in den Städten am Tag Tep¬
piche zu säubern. Rur zwischen 12 Uhr
nachts und 8 Uhr morgens darf diese
wichtige und nicht geräuschlose Prozedur
vorgenommen werden — ein Zeugnis für
die Nerven der Portugiesen . Von Haus
zu Haus , von Dach zu Dach geht in der
ersten Herrgottsfrühe das Konzert
der Klopfgeister und wetteifert mit
dem Morgengrub der Hähne und Hennen ,die sich die Sauswarte mir den Gemüse¬
abfällen — die die „Criadas " sammeln —
aufziehen. Kleintierzucht ist heute in
Portugal an der Tagesordnung . Die
Hausbesitzer , die früher jeden Mieter auf
die Straße gesetzt hätten , der auf Balkons
und Marquisen Kaninchen oder Hühner
gezogen hätte, müssen jetzt stillschweigend
zuschauen, wie selbst vor den Fenstern die
Drahtkäfige mit dem kommenden Sonn¬
tagshuhn den Platz des Kanarienvogels
eingenommen haben. Lissabon ist eine der
wenigen HauptstädteEuropas , in der man
jeden Morgen den Sängerkrieg der Hähne

hören kann . Etwas Versöhnliches hat ihre
Stimme im Häusermeer der Stadt , das
an die ländliche Heimat erinnert .

Wenn Klopfgeister und Federvieh ver¬
stummen . treten die Händier Lissabons
auf den Plan . Die Brotausträger und
Blumenfrauen kommen durch den schmalen
Seitengang in den Jnnenhof und geben
ihre Anwesenheit durch langgezogene Rufe
bekannt . Es gehören Celestas Ohren dazu,
um die unsrigen herauszufinden. Was für
uns , trotz aller für so vollkommen ge¬
haltenen Sprachkenntniffe , nur Töne sind ,das sind für Celesta klare Begriffe. Der
Botenjunge der Drogerie, der nach Be¬
stellungen fragen kommt, der Mann , der
den Criadas das Schreibpapier liefert —
es wird nach Bedarf für ein oder zwei
Briefe gekauft —. und das Mädchen mit
den Zitronen , der Quellwasserverkäufer,
der mit seinen Tonkaraffen von Haus zu
Haus wandert, und alle die vielen andern
Händler und Händlerinnen, die ä« jedem
Morgen ihren Bezirk durchziehen , von Hof
zu Hof. treppauf, treppab, die Körbe auf
dem Kopf wiegend . Celesta unterscheidet
sie am ersten Ruf . Celesta kennt ihre Ge¬
schichte, ihre kleinen Sorgen . Sie erzählt
uns , daß der kleine Sohn der Blumenfrau
krank ist , oder daß sich die Mutter des
Jungen vom Kolonialwarenhändler das
Bein gebrochen hat. Heut« verteilt sie nach
Gebühr die kleinen Trinkgelder und mor¬
gen wieder , wenn der Tag überheiß ist
oder ein kalter Wind pfeift, handelt sie die
Blumen um ein paar Pfennige herunter .

Ihr ganzes Talent aber entfaltet Celesta
angesichts der Rationierung . Der
Mangel kam schneller, als man glaubte.
Plötzlich verschwand der Reis vom Markt,dann der Zucker: nicht lange danach kam
das Ol an die Reihe, die Butter , das
Fleisch, die Kartoffeln. Es blieb nichts
übrig , als zu rationieren . Nun ist Portu¬
gal aber kein Land, das einen ausreichen¬
den Beamtenapparat besitzt , um von heute
auf morgen eme fehlerlose Rationierung
zu organisieren. Dazu fehlt auch « in durch-
gearbeitetes Einwohnerregister. Die Ra¬
tionierung besteht also vorläufig nur in

der begrenzten Zuteilung an die Händler
und d«r Eintragung in Kundenlisten . Da
kann man schon ab und zu ein paar Tage
oder auch ein paar Wochen lang ohne Öl
oder Butter dastehen , wenn man nicht auf
dem Sprung ist . Es kann auch geschehen ,daß die Holzkohle ausgeht und der Händ¬ler keine mehr vorrätig hat, weil zu viel
Autos sich einen „Gasogenio", einen Holz,
gaskocher , zugelegt haben. Und wenn eines '
Tages das Gas schwach wird und kein
Brennstoff für den irdenen Holzkohlen-
Herd da ist. sieht es um die Mittagsmahl¬
zeit böse aus . „Arranjar " , das ist in
solchen Fällen das große Wort, „arran¬
gieren" .

Gönner und Günstlinge bringen Celesta
einmal ein Pfund besonders gutes Fleisch
oder « in Kilo Kartoffeln, wenn auf dem
Markt nichts aufzutreiben ist . ein ander¬
mal stellen sie sich für sie in die „bicha" ,die „Schlange"

, wenn Öl oder Reis ver¬
teilt werden. Und reißen einmal alle
Stränge , dann müssen,befreundete„Cria-
das " oder ein« Tante zehnten Grades
herhalten . Es ist unmöglich , durch die
Freundschaftsverhältnisse der „Hirnm-
lischen" hindurchzuschauen , es genügt , sich
mit ihrer Ergiebigkeit abzufinden . Da
kommt unerwartet ein Gast , kein Stückchen
Butter ist im Haus . Fünf Minuten später
steht es auf dem Tisch Woher es kommt?
Wozu danach fragen. Die Celestas und
Lusindas, die Amelias und Carlotas
haben wohl einen Austauschdienst von
Stockwerk zu Stockwerk, von Marquise
zu Marquise eingerichtet . Sie „arran¬
gieren " unter sich , und keine übervorteilt
die andere. J «de sorgt für ihre „Sen¬
hores "

. aber sie hütet sich, die anderen
„Senhores " zu schädigen. Vielleicht wurde
unser Zucker heute einem Brasilianer in
den Kaffee gegeben — dafür haben wir
morgen von « inem Spanier Landbutter
„geborgt" . Sicher ist nur . es wird , sobald
die „Merceria "

, der Lebensmittelladen,wieder das Fehlende „arrangiert " hat,ordnungsmäßig abgegeben , und die „Sen.
hores" hier wie dort wissen nichts und
wollen nichts wissen, ste ahnen nur und
lassen es geschehen. . »
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. .Eigen Brot , keine Not" lautet eine
alte Bauernweisheit , und wir haben heute
keine Ursache, an ihrer Wahrheit zu zwei¬
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schmückten Tisch stehen, sollten wir keinen
Augenblick vergessen, daß es noch knapp
der vierte Teil unseres Volkes ist . dem
dieser Spruch gilt, während drei Viertel
kein eigen Brot mehr essen und angewiesen

sind aus das . was
das eine Viertel, das
heute die vierte Er -
zeuaungsschlacht im
Kriege führt , aus dem
deutschen Boden her-
auswirtschastet.

Die Bauern und
Landwirte selbst aber
verzichten gerade des¬
halb. weil 'sie bis vor
kurzem allein drei
Viertel unseres Vol¬
kes und noch mehr
mit ihrem Brot
miternähren mutzten ,
auf jenes würzige
Bauernbrot , das dem
Städter mit Butter
und Sveck heute noch
der Inbegriff länd¬
lichen Wohlseins be¬
deutet . Auch der Bau --
er mutz sein Getreide
fürs eigene Brot weit
mehr als früher aus¬
mahlen lasten oder
selbst ausmaülen und
er weitz. datz er dies
nickt zum Schaden
an seiner Gesundheit

Arm» ««t
fksmcjörifükmi 'lg auek im kki'sgs - Vskgemgsnsisil un6 Segsm/bt

Kennt der Freiburger seine schöne Stadt ,in der er lebt und wirkt in demselben
Matze , wie er sie liebt? Kaum! Der
Fremde , der vorübergehend in dieser gast¬
lichen Stadt weilt , kennt sie oft besser , weil
er sich keine Zeit lasten kann , die Bekannt¬
schaft mit ihr hinauszuschieben, wie es der
Einheimische tut . der „noch lange genug
Gelegenheit hat "

, zum Beispiel aus den
Münsterturm zu steigen . Der Fremde, der
nicht weitz. wann er Freiburg Wiedersehen
wird , will diese schöne Stadt gleich gründ¬
lich kennenlernen. Und damit hat er Glück ,denn Freiburg hat einen Fremden¬
führer . der es einzigartig versteht .
Historisches und Baugeschichtliches um die
Stadt lebendig, anschaulich und volkstüm¬
lich zu erzählen. Ein Fremdenführer , wie
man ihn wünscht !

Wenn nun auch einmal Freiburger sich
seiner Führung anschlietzen würden ? Sie
könnten gewiß noch manches Wissenswerte
von ihm erfahren . Zweimal am Tage,
morgens um zehn Uhr und nachmittags
um drei Uhr. tagtäglich, auch im Winter,
findet eine Stadtführung von einundein-
halbstündiger Dauer statt. So steht es am
Wehrmachtausgang am Hauptbahnhof an¬
geschlagen . denn für die Soldaten , für
Truppenteile , die auf der Durchreise sind,
für Urlauber und Verwundete, die in den
Lazaretten Genesung gefunden haben, ist
in der Hauptsache die Fremdenführung
trotz des Krieges beibehalten worden. Aber
auch für die Angehörigen, die ihre Sol¬
daten in Freiburg besuchen, und für ave .
die Erholung , Ausspannung und Ab¬
wechslung brauchen , ist die Fremdensüh-
rung da. Freude und Kraft schenkt jedem
die Perle des Breisgaus , Freiburg , beson¬
ders in dieser schönen Jahreszeit , wo der
Flieder in allen Gärten blüht und duftet
und die Kastanienbäume in den Alleen
und Straßen ihre weißen Kerzen aufge¬
steckt haben.

Vor dem Reiseverkehrsbüro, wo sich die
Fremden zur Stadtführung treffen, liegt
der Colombipark und darin steht das an¬
mutige Schlößchen , das unlängst zum
Standesamt der Stadt erkoren wurde und
in dem vor einigen Tagen eine Welt¬
berühmtheit getraut wurde . Die Fremden
rufen : „Ach was . so so , da schau einer an" ,
als sie den Namen Christel Cranz hören,
der Weltmeisterin und Olvmpiasiegerin im
Schilauf. Man sieht es vor Augen, als
dann der Fremdenführer den interessierten
Hörern und Hörerinnen das Bild schildert,
wie die Christel am Arme des Hochzeiters
den breiten Mittelweg des Parks herunter¬
kam — durch ein Spalier von Schihaserln,
die ihre Brettle zu einem hochgewölbten
Triumphbogen über dem Neuvermählten
Paar spannten und ihrer Kameradin ein
zünftiges „Schi-Heil " zur Fahrt ins Ehe¬
glück zuriefen.

Man kann hier leider nur Kostproben
geben , von dem was der Fremdenführer
zu erzählen weitz. Hat der Freiburger sich
schon einmal Gedanken darüber gemacht,
warum die beiden Tore an der Hinterseite
der Städtischen Sparkasse , in Front des
Kartoffelmarktes, eine schwarz- und gelb-
geflammte Bemalung tragen ? Das soll
eine wehende, schwarzgelbe , österreichische
Flagge bedeuten, denn Freiburg stand von

1368 bis 1805 unter österreichischer Herr¬
schaft , vorübergehend, im Dreißigjährigen
Krieg , auch unter der Krone von Schweden
und Frankreich .

Weitz man, daß im Münster unter
der Schwalbennestorgel der holzgeschnitzte
Trompeter (apch Rohraffe genannt) eine
Arbeit aus dem fünfzehnten Jahrhundert ,
mit seiner Trompete Winken kann , wenn
der elektrische Klingelknopf ihn solches
heißt , was nicht oft geschieht?

Und mitten unter den freudvollen Stät¬
ten der Lebenden , bei ihren harmlosen
Vergnügungen ruhten die Verstorbenen,
denn dazumal lag der Friedhof im Schat¬
ten des herrlichen Münsterbauesl Wie ein
kühner , schlanker Tannenbaum ragt er in
den Himmel und begrüßt jeden schon
von weitem , der mit dem Zug nach der
Schwarzwaldhauptstadt fährt , und schickt
jedem noch lange seine Grütze nach, der
sie verläßt.

Vergangenheit und Gegenwart , beides
erlebt man in Freiburg stark und mächtig
— zu jeder Jahreszeit . Nie dringt aber
der Gegensatz von einst und jetzt so spür¬
bar in das Gemüt, wie zur Früh¬
lingszeit , wo zerfallene Festungs¬
mauern von jungem Grün umrankt stehen,
wo vom Wind verwehte Blüten in die
alten Brunnen fallen . Darum rauschen
sie ganz anders , nicht mehr so verschlafen
wie zur Winterszeit. Sie klingen und
lachen und sprudeln ihre Verliebtheit an
das Leben nur so heraus . Was doch
Blüten alles vermögen ! sl .

tut , wenn er auch gerne mehr Kleie für
sein Vieh erhalten würde.

Rur im hohen Schwarzwald, wo sich
immer nur die Viehzucht lohnt, bringt der
Bauer und Landwirt der Versorgung un¬
seres Volkes mit eigenem Brot ein ivirk-
liches Opfer, und dies ist wert , auch ein¬
mal genannt zu werden.

Im hohen Schwarzwald stieg die Ge¬
treidegrenze nach den Angaben aus dem
alten Reichsgebiet bei Hofsgrund am
Freiburger Hausberg , am Schauinsland ,
am höchsten in allen deutschen Gebirgs¬
gegenden bis über 1150 Meter. Sie steigt
nach neuerlichen Versuchen in diesem Jahr
am Feldberg sogar über 1200 Meter. Es
ist jedoch klar , daß diese Roggenäcker an
den steinigen Hängen in großer Höhe, wo
man die Kartoffeln nicht selten aus dem
ersten Schnee herausbuddeln muß. nur
eine weit spärlichere Ernte bringen als
drunten in der Ebene, die auf weniger als
dem fünften Teil des Wirtschaftsraums
der Höhe die gleichen Mengen hervorbringt .
Da aber auch die Schwarzwaldbauern, die
sich heute in diesen gemüsearmen Frühlings¬

tagen auch auf dem größten Hof mit Kar¬
toffeln . wenigen Mehlspeisen , roten Rüben
und gedörrten Apfelschnitzchen begnügen,
wenn sie nicht wie die Bauern und Land¬
wirte aus der Nähe der Stadt die ersten
Frühgemüse vom Händlermarkt holen, wie
alle Bauern und Landwirte auch Getreide
abliefern müssen, sind sie auch gezwungen ,
ihr spärlich geerntetes Getreide bis zum
letzten Rest auszumahlen . Darum ist heute
das Bauernbrot im hohen und höchsten
Schwarzwald mit das schlechteste , das heute
in Deutschland überhaupt gegessen wird .

Der Bauer im Hochschwarzwald mahlt
oft sein Getreide selbst aus . Viele der
großen Höfe und namentlich jene, die über
einem der kleinen , über Steine im Tal¬
grund purzelnden Bäche liegen, besitzen
unter den drei bis vier Nebengebäuden
der Hofgruppe auch eine kleine Mühle mit
einem oberschächtigen Wasserrad, das sich
nur dreht, wenn das Korn des Bauern
oder auch des Nachbarn gemahlen wird.
Das Brot knirscht immer noch vom Sand
der Mahlsteine der kleinen Mühle im
Hochschwarzwald. In einer Truhe oder
Bütte wird das Brotmehl ausbewahrt,

und die Bäurin hat Mühe, den schweren
Teig oft selbst mit Sauerteig „gehen" zu
lassen, bis das schwere, erdfarbene Brot
im Backofen neben dem Herd oder im Back¬
häuschen gebacken werden kann.

Es fehlte und fehlt nicht an Bemühun¬
gen , das Brot der Bauern und Landwirte
im hohen Schwarzwald zu verbessern , um
auch den Gesundheitszustand der Schwarz¬
wälder , der sich vor allem in den letzten
Jahren der Gesundheitsführung unter
nationalsozialistischer Führung merklich
gebessert hat , zu erhalten . An der Schwie¬
rigkeit aber , dies ohne Eingriff in den für
die Gesamtheit nötigen Bestand an Brot¬
getreide vornehmen zu können , mag ein
jeder vor allem in der Stadt erkennen,
wie wenig selbstverständlich es eigentlich
ist . daß wir heute mitten im schwersten
Kamps um unser Sein und unsere Zukunft
ein immer noch gutes und gesundes Brot
oder gar Kuchen auf dem Festtisch haben .
Auch die kleine Mühle im hohen Schwarz¬
wald soll uns daran erinnern , wenn wir
ihr vielleicht in diesen Tagen auf einer
Wanderung begegnen . h—r.
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Das ist schwer zu sagen , wo die Grenze
der Stadt aushört und das „Land draußen"
anfängt , wenn man keinen Stadlplan mit
eingezeichneter Grenze in der Tasche hat.
Gemarkungsgrenzen sind aus dem bedruck¬
ten Papier , aber wie steht es in Wirklichkeit
aus ? Wollte man die Augen schließen und
sich nur auf das Gehör verlassen , so gingen
die Laute harmonisch ineinander über wie
das Bild der Landschaft selber . Es ist je
und je immer ein Ganzes und Geschlosse¬
nes und das eine kann nicht ohne das
andere sein wie im Leben auch. Nur in
der ewig fluktuierenden Bewegung drückt
sich ein gewisser Gegensatz aus .

Eben ^noch klingelte die Straßenbahn ,
eine Frau winkt und springt als letzte aus
den Wagen, zwei Autos Hallen hinter¬
einander , vor einem Geschäft stehen Frauen ,
eifrig gestikulierend , die Tasche oder das
Einkaufsnetz in der Hand, auf einem freien
Platz tummelt sich Jugend in der Pause ,
wildes Geschrei und Jubel Verbreitend »
ein schwerer Wagen voll Gemüse wird ab¬
geladen , nach der Stadtmitte zu bewegt sich
ein Strom von Menschen, wer weiß , was
jeder in dem Augenblick gerade zu tun hat ?

Es wechselt das Bild der äußeren Form
in jeder Sekunde und eine uralte Frau
im dritten Stock eines Hauses sitzt am
Fenster und schaut sich dieses „Leben drau¬
ßen " an , es ist die einzige Abwechslung ,
die sie in sich aufnehmen kann . Das ist
ihr täglicher Film , an dem sie ihre Freude
hat . „Ja , damals , vor 70 Jahren , als ich
noch ein kleines Mädchen war . war es ganz
anders . "

Gärten grenzen an Wiesen und Felder,
von den nahen Bergen leuchten die Wein¬
berge herüber und wie im Hochzeitskleide
grüßen die weißschimmernden Blüten¬
bäume. Durch einen Vorort.führt die breite
Straße , am Dorfbrunnen spielen kleine
Kinder, langsamer und bedächtiger ist der
Schritt der Männer , gebückter ihre Hal¬
tung , ein Dorfhund bellt irgendwo . . .
Dann öffnet sich weit die Ebene.

Unbeweglich , starr, wie wenn sie einem
Maler „sitzen " müßten, stehen oder liegen
Schafe , eingepfercht , züsammengedrängt
und sich gegenseitig Wärme spendend .
Ein Hund schlägt leise an , fein Gebell ver¬
liert sich zwischen dem Gesang der Vögel ,
die unermüdlich jubilieren und der Land

schaft die Feiertage des Frühlings künden .
Unter das Krähen eines Hahnes mischt
sich das Rollen eines Güterzuges , wie ein
nicht endenwollendes Ungeheuer windet er
sich durch die Ebene, von Basel her kom¬
mend. Von der groben Straße dringt das
Gepolter eines Wagens und scharf durch¬
schneidet der barte Klang eines Amboß aus
einer Schmiede die zitternde Luft. Als ob
sie hinter einem Vorhang sich verbergen

Neben dem Zollhaus steht ein alter
Mann , seine Augen leuchten und wie ein
heimlicher Schelm schaut er um sich. Den
ersten Schoppen Wein hat er getrunken am
frühen Morgen , warum auch nicht. Das
Dasein ist viel erträglicherund macht Wein
nicht das Alter schöner? Ein jüpgerer
Mann kommt ihm entgegen . „So , bist
auch wieder im Lande? , fragt der Alte und
der andere meint, er sei vor einer Stunde
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Wollte entschwindet die Stadt und zeigt
nur hohe Giebel und Türme , höher aber
wachsen die Berge, ein dunkles, magisches
Blau ausstrahlend.

Leicht biegt sich der Weg und flieht dem
nahen Wald zu , ein Specht hämmert
irgendwo. „Wenn «r zu hören ist , kommt
es zum regnen, bei trockenem Wetter
schweigt er"

, sagt der Gemeindeforstwart,
der jede Stelle seines Reiches kennt und
mit zwei jungen Kräften das Wachstum
einer sauber angelegten Pflanzschule über¬
wacht und werdende Eschen und Eichen
und die zarten Birken hegt und pflegt.
Seine Welt ist die der ewig sich wan¬
delnden Natur , mit ihr ist er aufgewachsen ,
in ihre Geheimnisse lauscht er hinein aus
seine Art . Was wäre der Mensch ohne den
Wald, in den er seine Einsamkeit und seine
Sehnsucht tzineinträgt und aus ihm alles
herausliest, was an deutschen Wundern
geschieht?

Geordnet liegt links und rechts der
Straße das geschlagene Holz, Stamm ruht
neben Stamm und gebündelt wartet das
Reisig , um bald abgeholt zu werden. Helle
dringt durch die letzten Bäume , lichter wird
es im Wald, die Natur scheint gleichsam
den Atem anzuhalten . . . , um dann den
Blick freizugeben auf das Bild eines male¬
risch am milde geschwungenen Hügel ge¬
legenen Dorfes. Aust einem künstlichen Berg
inmitten des Ortes steht, kühn und weiß-
leuchtend der Turm der Kirche, wehrhaft
und geschützt . Er weist hinüber zu dem
ausgedehnten Hof , der breit und behäbig
wie ein brütendes Huhn mitten in den
saftigen Wiesen steht. Es plätschert der
Bach munter unter der Brücke durch und
vor dem Eingang zum Dorf steht rechts
ein Zollhäuschen , das an di« Zeit er¬
innert , da es hier noch eine politische
Grenze gab . Markgräflisches drängt sich ar.
ehemals Breisgauifches an . Wie sauber ist
das Dorf und wie stolz stehen di« großen,
ehemaligen MajoratshLfe da.

mit dem Milchwagen angekommen , er sei
wieder daheim, nach langen Monaten der
Sehnsucht und des Wartens . „Ich komm
vom Mittelabschnitt" , sagt er , schlicht und
so , als ob der Alte wüßte, wo das ist.
Grau ist das Gesicht und der Ausdruck der
Mienen hart , eine Herbheit spielt um den
Mund , die früher einmal nicht gewesen.
Das schrecklichste Erleben hat er weggescho¬
ben wie eine unangenehme Begegnung,
jetzt steht er mitten auf der Dorfstrabe ,
schaut nach dem Wald, lugt nach den Wie¬
sen und gen Himmel und betastet mit den
Augen Haus um Haus , vorsichtig, als
könnte er damit jemand wehe tun . Er
kann es nicht begreifen, daß er Zuhause
sein soll, in seinem Dorf, bei seinen
Leuten. Das erste war der Gang auf die
Straße . . .

„Jetzt sehe ich erst meine Heimat ganz
und anders , tiefer und voller , ich kanns
nicht begreifen, datz ich früher fo an allem
vorbeigegangen bin . Ich habe Gegenden
gesehen und Dörfer , waren es Dörfer?
Ich find' den Ausdruck nicht dafür , es war
entsetzlich. Und eben entdecke ich wie als
ganz kleines Kind mein« Heimat , mein
Dorf, meine Straße . Ist denn das eine
neue Liebe , die einem nur geschenkt wird,
wenn man sich ganz verloren, mitten in
der Heimat? " Der Urlauber trug noch
zwei Jahre Sehnsucht und Hoffnung in sich
und nun ist er da. „Welch ein Glück , eine
solche Heimat zu haben. Man steht den
Baum und die Holzhütte und den Hühn«r-
stall und die Holzbeige und alles anders
an , ich kann mir nicht helfen , es ist so ."

So geht es allen, die wieder einmal
heim kommen . Ob sie in die Stadt zurück-
kebren oder aufs Land, es ist ein Ganzes,
e» gehört zusammen , es ist ein Stück
unvergängliches Deutschland .
Wer «s ganz tief lieben will, der muß die
Aernstenliebe bis zur Neige ausgekostet
haben. Lriob Erak.
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„Ob Ostern früher , ob später sei. eskommt mit Knospen und Laub herbei",lautet ein alter Volksspruch , aus dem die
Lenzessehnsucht des deutschen Menschenredet . Osterzeit ist Erfüllung des alljähr¬lichen Julwunsches , daß mit der nunhöher steigenden Sonne auch wiederWärme, Licht. Lebensfrische über Land
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und Menschen sich ergieße ; und so wird es
erklärlich , daß sich Brauch und Dichtungungezwungen vereinen, um das Fest der
Hellen Herzen , die den dunklen , hartenWinter überstanden haben, willkommen zuheißen. Alte deutsche Vollsauffassung vonder vegetativen Bedeutung der Osternspiegeln Goethes bekannte FaustverseWider , in denen er es preist , daß Stromund Bäche durch das österliche Lenzlichtnunmehr „vom Eise befreit" sind . Weitmehr als für uns neuzeitliche Menschenmit ihren tausendfältigen technischen Hilfs¬mitteln war ja früher der Winter ein grau¬samer Tyrann , der Wirtschaft und Ver¬kehr lahmlegte und den Bauern für langeMonde von seiner Tätigkeit «- sperrte. Wie

fröhlich wurde das erste sprossende Grünbegrüßt am Waldesrain und am Baches¬rande ! Und das rinnende Wasser mußtegar selbst als " ein Symbol des neu¬erwachenden, bald auch neuzeugendenLebens erscheinen ! Hieraus erklärt sichdie bedeutende Stellung des Oster¬wassers in ausnahmslos allen deut¬
schen Gauen , und die angebliche Vielver¬wendbarkeit des am frühesten Feiertags¬morgen unter Wahrung ehrwürdigerSitten eingeholten Lebensquells als Heil¬mittel ist nur eine logische Folgerung ausder Wesensart des wieder „quicklebendig "
dahinströmenden Elementes aller Ge¬schöpfe.

So spielt das Wasser eine wich¬tige Rolle im deutschen Osterbrauch¬tum . überlieferungstreue Bauersleutebegießen heut« noch am frühen Oster¬morgen die Obstbäume im Garten in derHoffnung, daß diese nun reichlich Früchtetragen Werden ; und auf der gleichen Vor¬
stellung von der segenspendenden Kraft des

Wassers der Osterzeit zeugt die mancher¬orts geübte Sitte , einen Mann , der zumersten Pfluggange auszieht, kräftig naß zuspritzen ; dann — sagt der Volksmund —wird es dem zu bestellenden Acker vor der
Reifezeit nicht an reichlichem Himmels¬segen fehlen . Aber die befruchtende Wir¬kung des Lsterwassers ist nicht allein andie Kinder Floras , an Bäume . Büsche,Gemüse und Getreide gebunden : auch aufMensch und Vieh wirkt es wohltätig ein.Wenn eine Kuh schwer kalbt , spritzt man ihrein paar Tropfen Osterwaffer . das mandas ganze Jahr hindurch sorgfältig auf¬hebt . auf den Rücken: auch vertreibt esnach alter Meinung den Hühnern Krank¬heiten und Ungeziefer , wenn man sie miteiner Osterrute bestreicht, die man inWasser tauchte , das am Ostertage vorSonnenaufgang geschöpft wurde. Ineinigen Gegenden unseres Vaterlandes

spritzen die jungen Burschen am Oster¬montagvormittag begegnende Mädel mit
Wasser, und das lassen diese sich auch gerngefallen ; denn es bringt Glück. Gedeihenund baldige Ehefreude; osterdienstagsaber vergelten sie es den jungen Männern
auf die gleiche Weise, und auch diese feuch¬ten Grüße werden — unter allerlei Scherzund Mutwillen — freundlich ausgenom¬men. weil Osterwasser heilsam und kräfte¬spendend ist . Gewiß hängt mit diesemGlauben an die zauberstarke Wasser¬wirkung der Frühlingszeit auch dasSprichwort aus den Donaulanden zu¬sammen . das da besagt : „Soviel Regen¬tropfen an den Ostertagen im Gezweigsder Obstbäume hängen, so viel Früchtewird es im Herbste geben "

. MancherFuhrmann , der noch bewußt an alterAhnensitte hängt , treibt — etwa in Nieder¬
sachsen — am Ostertage in erster Früheseine Pferde durch Bach oder Teich oder,sonstige Schwemme , weil dann seine Tieregesund bleiben und das Jahr über ohneBeschwernis die stärksten Lasten fortziehen .In Westfalen schält man die Ostereier , dieman an den Feiertagen verzehrt , sorgfäl¬tig ab . füllt die Schalen mit Wasser undvergräbt sie im Acker ; dann bleibt Dürrewie auch Hagel fern . Unzweifelhaft liegenhier ebenso eindeutig ein heidnischerOpferbrauch zugrunde wie bei der noch un¬vergessenen Sitte , beim ersten Pfluggange

des Jahres ein frisches. Ei in die ersteFurche einzulegen und unterzupflügen.Ein schöner Osterbrauch besteht in ver¬schiedenen Gegenden Süd - und Ostdeutsch¬lands im sogenannten „ S a a t re i te n " .Sein Sinn ist die aus der germanischenMythologie übernommene Ehrung dernaturbelebenden Elementargottheiten,deren bedeutendste Erscheinung im ganzengermanischen Kulturkreise Donar-Thorwar , der Spender der vegetativen Frucht¬barkeit und als solcher auch der Herr derWetter und Gewitter ; zugleich aber be¬
zweckt man auch die Vertreibung übel¬wollender Unholde . Deshalb pflegte ur¬sprünglich der Saatumritt stets vorSonnenaufgang stattzufinden, denn in den

Stunden der Nacht und Dämmerung allein
sind diese Kobolde , die des Menschen Ar¬
beitssegen boshaft bedrohen, mächtig . Sie
zu verscheuchen, gilt der Brauch, währenddes Umreitens der Felder über die spros¬senden Halme zu schieben, eine neuzeitliche
Technisierung der viel älteren Gepflogen¬heit . mit langen Peitschen über die Saat
hinwegzuknallen . Eine deutliche Beziehung
zum Eisengotte Donar -Thor birgt die
Sitte der Saatreiter , während des drei¬
maligen Umkreisens der Äcker ein Huf¬
eisen oder einige eiserne Nägel ins Feld zuwerfen: sie bringen damit ein — seinerUridee nach allerdings Wohl meist ver¬
gessenes '— Opfer für den Bauern - und
Schmiedegott Donar dar .

Bunt und mannigfaltig ist Gedankengut
und Brauchtum, das das österliche Früh¬
lingsfest durchwebt : aller dieser Vielseitig¬
keit aber liegt ein Gemeinsames zugrunde,der altgermanische Licht¬
glaube . die mit ihm innig verbundene
Zukunftshoffnung und ein frohes Ver¬
trauen auf erfolgreiches Schaffen im
kommenden Sommerjahr .

Vstermorgm m Klanöern
LML VON kkievi . KläkOOkäb

Als die versprengten,
' in tage- undnächtelangem Kampf gegen eine feindlicheÜbermacht erschöpften Soldaten sich in demhalb zerstörten Dorf sammelten , war estiefe Nacht . Die Ortschaft , von ihren Ein¬wohnern verlassen , zerschossen und Lrand-versehrt. bot im spärlichen Licht der Ta¬schenlampen einen niederdrückenden , bei¬nahe gespenstischen Anblick. Die Männerachteten kaum darauf . Sie wollten undwünschten nur noch eins : schlafen, endlichschlafen!

Auch die Kirche hatte schweren Schadengelitten. Die Trümmer des schön geschnitz¬ten Portals lagen weit zerstreut , der - albeTurm war eingestürzt . Nur die schmalen,hohen Buntfenster waren merkwürdiger¬weise unversehrt geblieben . So bot sichden Todmüden wenigstens ein schützendesDach gegen den unablässig tropfenden Re¬gen . Schnell einen Schaub Stroh auf dieFliesen, eine flüchtige , mehr gewohnheits¬mäßige Untersuchung von Chorgestühl undGruft — und schon sanken alle in bleier¬nen Schlaf.Beim ersten fahlen Frühschein erwachteder Leutnant , ein blutjunger Mensch,eben erst Schule und Elternhaus entwach¬sen . Es mangelte ihm keineswegs an Mut,
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und er hatte das seit Beginn des Feld¬
zuges schon genugsam bewiesen . Gleich¬
wohl war sein Herz an diesem Ostermor¬
gen traurig wie nie .zuvor . Es war nichtallein deshalb , weil der Widerstand der
letzten Tage ihn viele seiner besten Leute
gekostet hatte, wobei Notwendigkeit und
Erfolg eines solchen zermürbenden Klein¬
kriegs noch nicht einmal klar vor aller
Augen lag . Es war auch nicht ein zages
Zurückweichen vor dem Unabänderlichen,das heute oder morgen über einen jedenverhängt werden konnte . Der Leutnantwußte gut genug um die ewige Pflichtdes Soldaten , daß sein Herz auch verstan¬den hätte, dem Tod mit Gelassenheit zubegegnen . Es war nur so , daß gerade die¬
ser junge Mensch stärker und darum auch
schmerzhafter als mancher Grobgeschaffeneempfand, wie sehr überhaupt ein solcherKrieg am Urgrund allen Seins rüttelte-
Gab es denn keinen anderen Weg zurFreiheit der Menschen als diesen von Blutund Tränen gesäumten ? Wuchs das Le¬ben immer nur aus Gräbern empor?

Er stützte sich ein wenig auf und sahseine Männer ringsum schlafen, Stummund verquer hingesunken , wie eben die
Müdigkeit sie übermannt hatte. Die Früh¬nebel drangen kühl durch das zerspellteTor . Ein einsamer Vogel Hub zaghaft an
zu singen . Das Gewölk begann sich endlich
zu zerteilen, im Osten rötete sich der Him¬mel .

Leise erhob sich der Leutnant uyd besah
sich die Wandbilder . Und er begriff nun,daß die kleine Kirche, wie er einmal gele¬
sen hatte, in friedlichen Zeiten von Kunst¬
freunden aufgesucht worden war , die derinnigen und sehr reifen Kunst eines unbe¬
kannten Meisters bewundernd gehuldigt
hatten . Der Leutnant war in seiner Hei¬mat kein Kirchenläufer gewesen , auch warer nicht so bewandert in den Geheimnis¬
sen von Komposition und Farbgebung wie
jene Zünftigen. Aber die Meisterschaft , mitder hier ein ritterlicher Georg dargestelltwar , ließ auch ihn nicht unberührt . In
Überlebensgröße wuchs er gleichsam ausder Landschaft , in die hinein der Maler
ihn gestellt hatte , ein Hüter des Ta¬les , unerschüttert und getreu . Sein Ant¬
litz , vom halblangen Haupthaar umwallt ,war emporgewandt, und seine Fäuste , im
Eisenhandschuh jener Zeit , stützten sich aufein breites Schwert

Rund um ihn war Dorf und Acker , undwenn man das Bild lange betrachtete , soverschmolz schließlich der Goldton des rei¬
fen Weizens mit dem Glast der Sonneund dem Schimmer der Rüstung zu einem
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einzigen groben Glänzen. Dev Leutnanthatte Wohl einmal davon gehört , daß diealten Meister auf Goldgrund zu malenund damit eine absonderliche Leuchtkraftder Farben zu erzielen pflegten . Aber hierwar wohl mehr als geschickte Technik amWerk gewesen ! Das Lichtgläubige , das
Ewigritterliche schlechthin schien hier sei¬nen gültigen Ausdruck gefunden zu haben .Gerade das aber wollte dem jungen Sol¬daten zu dieser Stunde wie ein höhererBefehl als Antwort aus sein zweifelsban¬ges „ Warum " erscheinen. Just im näm¬
lichen Augenblick brach ungestüm die
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Sonne durch Ihr Licht ergoß sich durchdie bunten Fenster, daß der ganze Raumnun in einem wundersamen honiggelbenund rubinroten Lichte schwamm.
Der Leutnant fühlte plötzlich, wie eine

große Ruhe und Freudigkeit ihn fast kör¬
perlich durchströmte ?

„Fertigmachen! " Wie eine Fanfareklang seine Helle , junge Stimme über die
dumpfen Schläfer hin. Und als ersterschritt er in den neuen Tag hinaus , einenTag voll Not und Gefahr, und das kühle'
Wehen des Windes war um ihn her wiedas Rauschen einer unsichtbaren Fahne.

7. Fortsetzung
„Solange ein Wehlau lebt, soll Etten¬

hausen an ihn , als Erben , fallen . Rogerhatte den dringenden Wunsch. Diplomat
zu werden, was wir gerne geschehenließen. Horst ist noch gesund und rüstigund ein paar Jahre lang kann sich Rogerruhig noch in der Welt umsehen . ehe er
hier in Horsts Lehre kommt . Er har uns
nur Freude bereitet. "

„Wie stehen denn Iris und er mit¬
einander ? "

„Zwei leibliche Geschwister könnten
nicht herrlicher zusammen sein , trotz des
zehnjährigen Altersunterschiedes. Irisweiß nichts anderes , als daß Roger ihrgrober Bruder ist ! "

„Und wenn nun eines Tages eine
andere Liebe entstehen würde ? " Lauernd
sah Dorothea Becker auf ihre Schwester .Sie preßte die Lippen fest auseinander,um sich nicht zu verraten Sagten ihr doch
Hermines Augen mehr , als es die leisenWorte vermochten : „Dann wäre es das
Schönste , was Horst und ich uns wünschen
könnten ! "

„Und ich wekde alles versuchen, daßdies nicht geschehen kann ! " dachte FrauBecker, laut aber sagte sie , ihrer Schwester
herzlich die Hand reichend : „Ich hosse,liebe Hermine, daß eure Wünsche in Er¬
füllung gehen ! "

*

„Du hast mich rufen lassen , lieber
Schwager ? " Mir diesen - Worten betrat

» Frau Becker wenige Stunden später das
dunkelgetäfelte Arbeitszimmer des Haus¬

herrn, in dem dieser schon eine Weile aufund ab gegangen war . Auf seiner Stirne
stand eine Gewitterwolke . Heute schienalles Unangenehme zusammenzukommen .

„Bitte , nimm Platz. Gestattest du, daß
ich rauche ? " Wieder nahm er seine Wan¬derung auf. Noch immer schwieg er . Ver¬wundert folgten ihm die Augen der
Schwägerin. In geheimer Angst zitterte
sie innerlich , denn eigentlich hatte sie nie
ein gutes Gewissen.

Plötzlich blieb Wehlau stehen und nahmein Papier von seinem Schreibtisch . „Bittelies . Kannst du mir die Erklärung für die
Schneiderrechnung über 875 Mark geben ? "

„Wie kam sie in deine Hände ? " FrauBecker hatte nach dem Papier gegriffen .Die Hand wollte nicht ruhig bleiben als
sie las .

„Wie diese Rechnung an mich kam?
Durch einen jener Zufälle im menschlichenLeben , die für den einen Teil , manchmalaber auch für beide Teile, mehr oder
weniger angenehm oder unangenehmsein können . Schon vor einigen Tagen er¬hielt ich das mich überraschende Schreibeneiner Firma Schlesinger , übrigens einer
jüdischen Firma ! Da ick aber mit
solchen Firmen in keinerlei Ver¬
bindung stehe, ebensowenig , wie
meine Frau , schicke ich die Rech¬
nung mit dem Bemerken zurück ,daß es sich anscheinend um einen
Irrtum bandele. Tie Antwort ,
die beute kam. hatte ich allerdings
nicht erwartet ! .Frau von Bek-
kett . der Jude fand es wohl vor¬
nehmer . dich zu adeln, .habe den
Auftrag erteilt, die Aufstellung
der Frau Sermine Wehlau einzu¬
senden . Der bedauerliche Irrtum
der Anschrift sei ein Verschulden
der Buchhaltung, den man ent¬
schuldigen wolle ? Es ist das erste¬
mal . daß unser Name mit einem
jüdischen zusammen genannt
wird ! Ich sprach mit Hermine,
und sie sagte mir , du habest sie um
Geld für einige Kkideranschaf-

fungen gebeten , und sie hat natürlich
gleich geholfen . Ihr gutes Herz ahntenicht, daß diese Anschaffungen bereits ge¬macht waren und in dieser Höhe : sie er¬
wähnte hundert Mark , die du angegeben
hättest . Hermine kann üb -r eine gewisseSumme Geldes stets verfügen selbstver¬
ständlich . Daß aber in dieser Weise gegen
sie vorgegangen wird , verbitte ich mir.Sie ist über das Geschehene sehr traurig !Ich allerdings bin dankbar daß durch
dies« kleine Verwechselung der Firma ein
Stein ins Rollen kam, von dem ich hoffe,daß es noch nicht zu spät ist . ihn auf¬zuhallen, damit er nick: noch weiteren
Schaden anrichten kann , über die Sache
selbst spreche ich nicht mehr. Die Schuld
ist von deinem Guthaben gestrichen. Eshandelt sich jetzt um Selene."

„Was hat Lern damit zu tun? " Eswaren die ersten Worte, die Dorothea
Becker wieder sprechen konnte.

, „Jch bin Helenens Vormund und mußals solcher auch an ihre Zukunft denken ! "
„Sie hat mich und ihre Heimat hier ,falls mir etwas zustotzen sollte "
Horst Wehlau sah auf die erregte Frau .

Oftermorgen im Gebirge
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War sie wirklich so berechnend , oder war
sie beschränkt? Die Aussprache war ihmsehr peinlich , aber jetzt mußte mit eiser¬nem Willen rücksichtslos durchgegriffenwerden . Vielleicht war es möglich , ein
junges Menschenleben noch auf den rechtenWeg zu führen. In der Mutter Händenwar es verloren.

„Ich fürchte, ich muß dich in dieser Hin¬
sicht enttäuschen , verehrte Schwägerin. Eskann meiner Frau oder vor allem mir
auch einmal etwas zustoben . Man mutz
jederzeit gerüstet sein . Roger ist dann der
Besitzer von Ettenhausen» Die Gründe,die für mich bestimmend waren , daß ihrhier lebt , bestehen bei ihm nicht mehr.Er hat keinerlei Verpflichtun¬gen den Verwandten meiner Fraugegenüber ! Ich habe getan, was ich fürnötig hielt, ich schickte die Rechnung der
Bank und bat um einen Kontoauszug."

„Ohne meine Einwilligung ? "
Nur ein kurzer, scharfer Blick traf dieFragerin . ,
„Ich habe mich nur nach den drei¬tausend Mark erkundigt , di« für Helenebesonders bestimmt waren , und habe zumeinem größten Bedauern erfah¬ren, daß diese Summe nicht nurangegriffen, sondern bis zurHälfte verbraucht wurde ! "

Dorothea Becker lehnte tief er¬
schrocken in dem braunen Leder¬
sessel.

„Was soll werden? " sagte sie
leise.

Langsam streifte ihr Schwager
die Asche von seiner Zigarre . „Ich
habe mir die Sache reiflich über¬
legt . Helene mutz einen Berus er¬
greifen . der sie in die Lage ver¬
setzt. auch für ihre Mutter sorgen
zu können , und zwar sobald wie
möglich."

„ Mein Kind soll sich seinen Le¬
bensunterhalt selbst verdienen? "

Fast lachte Wehlau laut auf.als er das entsetzte Gesicht sah.Im Grunde seines Herzens ver¬
achtete er die Frau . „ Selbstver¬
ständlich, wie viele andere Mäd¬

chen auch. Dorothea. Die Zeiten sindzum Glück vorüber, in der die Töchter dersogenannten ,guten Häuser ' nur daheimsaßen, Handarbeiten machten und auf denMann warteten , der ihnen vom Schicksalbestimmt war , und die keinen bekamen,wurden verbitterte, srüh gealterte Men¬
schen . Arbeit, di« alle Kräfte anspanntund nutzbringend ist . war noch nie undist niemals eine Schande ! "

„Würdet ihr sie von Iris verlangen? "
Frau Becker bereute sofort , daß sie gefragthatte, als sie ihren Schwager ansah.

Die Stille , die ihren Worten folgtedünkte ihr eine Ewigkeit.
Beherrscht , aber kalt war die Antwort :

„Ich denke, wir sprechen von deiner Tochter Helene , daß für sie der richtige Weggefunden wird ; Iris hat mir dieser Sachenichts zu tun .
"

„Und wie hast du dir alles gedacht? "
Bei dem spöttischen Ton blitzte es indes Mannes Augen auf, doch noch einmalbezwang er sich : „ Helene wir achtzehnJahre alt . Ihre Kenntnisse sind, leiderdurch deinen Wunsch, sie so kurz als mög¬lich in die Schule zu schicken, nicht so . daßwir nur zu wählen brauchten , welcher Be¬ruf ihr am angenehmsten wäre. Beson¬dere Talente sind mir nicht bekannt . Hatsie zu irgend etwas Lust und Liebe? "
„ Nicht daß ich wüßte. Ich hatte ja bis¬her nicht nötig, mich darum zu kümmern ."„ So werde ich es nun tun . Ich möchteHelene zunächst auf eine Schule schicken,um ihr den Weg zu einer späteren Guts-sekreiärin zu ermöglichen . Sie ist gerne inEttenhausen und die Gutsverhältniffe sindihr immerhin vertrauter als andereDinge. Durch mich wird es leicht sein ,ihr dann eine auskömmliche Stellung zuverschaffen . Die Ausbildungskosten über¬nehme ich. Bist du einverstanden ? "
„Es ist wirklich mehr , als ich erwartenkonnte ! " Frau Becker lachte nervös.
„Ich tue es gerne für Helene, Doro» ,thea. Die Sache ist also abgemacht ? "
Ein stummes Ricken.

(Fortsetzungfolgt)
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Nn Motor heizt Bürogebäude

Nach dem grundlegenden Ges-rtz von der
Erhaltung der Energie darf nichts auf der
Seit verloren gehen . Wenn also die von
der Technik zur Verfügung gestellten Ma¬
schinen nicht mit hundert Prqzent Wir¬
kungsgrad arbeiten , so muß ein Teil der
Energie in eine nicht gewollte Energie¬
form umgewandelt werden. Es ist bekannt ,
daß Glühlampen weniger als zehn Pro¬
zent der hineingeschickten elektrischen Ener¬
gie in Licht unwandeln . der weitaus
größte Teil wird in Wärme umgesetzt. Es
gibt keinen Elektromotor , der di«
verbrannte Energie hunderprozentig in

mechanische Leistung umwandelt . Ein nicht
unerheblicher Teil geht in Wärme verlo¬
ren . Daß aber auch mit dieser Wärme
etwas anzufangen ist . hat ein ober¬
bayerischer Rüstungsbetrieb
bewiesen . Im Rahmen der von Reichs¬
minister Speer eingeleiteten Energiespar¬
aktion ist man auf den Gedanken gekom¬
men . die Abluft eines 350 Kw .-Motors
zur Heizung eines Bürogebäudes zu be¬
nutzen . für dessen Erwärmung früher be¬
sondere elektrische Energie erforderlich
war . Durch behelfsmäßige bauliche Verän¬
derungen konnte die warme Luft des Mo¬
tors gesammelt und durch ein unterirdisch
verlegtes Zementrohr in das 20 Met« r
entfernt liegende Gebäude geführt wer¬
den . Die Verteilung der Warmluft erfolgt
durch mehrere gleichmäßig verteilte Öff¬
nungen im Fußboden . Das überaus gün¬
stige Ergebnis dieser Energiesparmaß-

nähme gab Veranlassung , eine ähnliche Lö¬
sung auch in einem anderen Betriebsteil
durchzuführen .

Nach außen Biedermann . . .
Ein Biedermann inBadEms konnte

sich in den härtesten Verurteilungen der
Hamsterei und Schieberei gar nicht genugtun . Das s« i „eine Schurkerei " und der¬
artige Verbrecher müßten aufgeüängt wer¬
den - Nun siel aber auf . daß bei dem so
tapferen Streiter für Recht und Anstandin der letzt«» Zeit auffallend viele Pakete.
Koffer und Kisten abgeladen wurden . Die
Polizei nahm daraufhin eine Haussuchung
vor und förderte neben einer großen An¬
zahl Flaschen mit Kognak und Likören
auch Dürste. Schinken . Speck und zahl¬
reiche andere Lebensmittel in groben
Mengen zutage . Außerdem fand man Kof¬
fer voll feinster Seifen und mehrere Bal¬
len Textilwaren. Durch die bisherigen Er¬
mittlungen konnten bereits ganze Waren¬
lager Hamsterware beschlagnahmt werden.

Vakuumgetrocknete Lebensmittel
Die schwedischen Militärbehörden wur¬

den in den Jahren vor Kriegsbeginn auf
eine Erfindung aufmerksam , durch welche
fertig zubereirete L « bensmit .
tel und ganze Gerichte in luftleeren
Räumen so zum trocknen gebracht werden
können , daß sie nichts an Nahrungswerl ,
Aussehen oder Geschmack einbüben. Man
leitete nun Versuche mit d«m neuzeitlichen
schwedischen Verfahren für die Heeresver¬

pflegung ein und erzielte überraschend
gute Ergebnisse . Das Patent wurde dem
Erfinder für militärische Zwecke abgckaufi
und verbessert . Man erwartet , daß das
Verfahren nach dem Kriege einen Vor-
r -' Ng vor allen bisher bekannten ähnlichen
Methoden haben wird . In den Laborato¬
rien des schwedischen Se« res werden beute
nicht nur Milch , Schokolade oder Kartoffeln
eingedickt und pulverisiert, es ist sogar ge¬
lungen. Fleischbrühe mit Gemüseeinlagen.
Kohlsuppen , Nudelgerichte , braune Boh¬
nen und selbst Erbsen mir Speck in Pul¬
verform zu verwandeln, wonach die ge¬
wonnenen Präparate ausschließlich mit
Wasser versetzt und aufgewärmt ihre ur¬
sprüngliche Zusammensetzung wiederge¬
winnen.

Von einem Mindgiinger zerrissen
Die offenbar nicht auszurottende Sucht

der Kinder, die jugendliche Neugier an
Waffen , Blindgängern und Brandbomben
zu betätigen, hat erneut zu einem furcht¬
baren Unglück geführt, diesmal in Thü¬
ringen . Drei Jungen fanden am Rande
eines Truppenübungsplatzes «inen Blind¬
gänger. Zwei von ihnen hoben das Ge¬
schoß auf. das ihren Händen entglitt,
explodierte und den einen Jungen buch¬
stäblich zerriß. Der andere Jugendliche
wurde schwer verletzt ins Krankenhaus ge¬
schafft, während der dritte mit leichten
Splitterwunden davon kam.

Wird die Ostsee fischreicher ?
Das Auftauchen verschiedener seltener

Fischarten in einigen dänischen Gewässern
läßt verm

ständig steigende Fischreichtum in der Ost¬
see und in den Bellen nicht nur mengen¬
mäßig, sondern auch in Bezug auf Fisch¬
arten sich weiter vergrößern dürfte. Erst
dieser Tage wurde in dem Hafen von
Neksö ein 2000 Kg . schwerer Stör
eingebracht : soweit man sich entsinnt, ist
nur einmal zuvor ein Fisch dieser Gattung
um Bornholm gefangen worden. Ein an¬
derer gleichfalls äußerst seltener Fisch, der
Steinbolk sGadus barbatus ) wurde un¬
weit Christiansö gefangen , während dies«
Schellfischart sonst nur in gröberen Tiefen
der Nordsee und des Atlantik anzutreffen
ist.

Das „Wokfltätigkeitsfest"

Auf originelle Weise konnte dieargen -
tinische Polizei mit einem Schlage
über hundert der gefährlichsten Straßen¬
räuber verhaften. Diese veranstalteten auf
einem Gutshof außerhalb von Buenos
Aires ein Wohltätigkeitsfest für einen der
berüchtigsten argentinischen Pistoleros , wie
man dort die Banditen nennt , mit dem
Spitznamen . .Bäuerlein " .

' Dieser ist im
Jahre 1933 aus dem Zuchthaus in La
Plata entwichen und konnte bisher noch
nicht ergriffen werden. Er lebte zur Zeit
unter groben Entbehrungen im Verbor¬
genen . Die Polizei hatte- von diesem eigen¬
artigen Wohltätigkeitsfest rechtzeitig Kennt¬
nis erhalten, umstellte den Gutshof mit
einem gewaltigen Aufgebot und verhaftete
sämtliche „Festteilnehmer * nach überwin -

nur
vvsrktng » von 8 bi» 12 u . 14.39
di» 19 vstr . kstimnuk-Z» . 5447

StsF/ « »
Divl- Jng . mit gereister Erfahrung

im Tiefbau für Westeinlatz sofort
gesucht . Angebote m . Zeugnis «»
schritten u . B 61092 .

Zur Erledigung aller anfallenden
Büroarbeiten i . Gemeinschaftslaa .
wird ein tücht. Kaufmann m . verf.
franzöl . Svrachkenntnissen aesucht .
Bewerbungen unt . B S24S9H .

Kalkulator für Buchdruikerri gesucht .
Angebote unter B 59220 .

Be.
währt . Fernunterricht . Freie Aus -
kft. — Dr . Jaenicke . Rostock 75 6 .

viechanikermeifter m. vielseitig. Er¬
fahrungen in der svanabbebenden
»Zeitigung in entwicklunasfitbtae
Dauerstellung von mittl . Betrieb
am Oberrhein aes . Angeb . m . Le-
bonslauf usw. unter 43376 .

Kcastfahrzeuahandwerker . Motoren¬
schlosser Autoblechner. Schmiede.
Autoelektrtker. « üblerklemvner .
Karosseriewaaner . Stellmacher .
Schreiner , auch Anlernkräste für
unser Werk in Fretbura für Solz -
gaSaenerator -Umbauten sofort ge¬
sucht . Angebot« unter B 5299V.

Di « Organisation Todt lucht f . den
Einsatz als Fernivrecher in den be¬
setzten Gebieten Männer im Alter
von 4»— 55 Jahren . Bewerbungen
mit Lichtbild und bandaeschriebe-
»em Lebenslauf , sowie Zeugnis¬
abschriften erbet , an Organisation
Todt . .Zentrale -Personalamt . Ber -
lin -CSarlottenbura . 45731

Wachmänner , auch gesetzten Alters ,
f . besetzte Westgebiete u . Inland
sof . gef . Bewerb , erb. an Düssel¬
dorfer Wach - u . Schlietzgesellschaft ,

Beikoch od . Beiköchin sowie Kücben -
btlfe sof . od . schnellstens aesucht .
Kurbaus u . Sanatorium Glotter¬
bad b . Freibura i. Br . 43371

Bäcker -Konditorhilse od. Meister in
Dauerstellung , auch bglbtaas oder
stundenweise sof . ges . Zuschriften
unter SG 19994b .

HauSbursche mit Babndienst auf iof.
aes . Pension Laenain mit Laus
Burablick . Badenwetler . 45735

Kontoristin mit guter Handschrlft
u . Schretbmaschlnenkenntn. , auch
halbtags gesucht . Enzian - Fabrik
Schleicher, Freiburg . HaSlacher
Straße 144 . 43139

Zuverlüss . Säuglings - und Kinder -
vflrgrrin für Anfang »d . Mitte
August für Säugling u . 2 Kinder
<4 u . 2(4 Jahre ) gesucht . ZusLr .
unter B 18469b .

Tücht. Zimmermädchen f. gt. kleine
Pension sofort gesucht . Pension
« rautinger . Babenweiler . Schlob-
berg 2 . 42649

Zimmermädchen , das schon in gut .
Häusern tätig war , bald ges. Be¬
werbung mit Gebaltsanaabe an
Kurbaus Rotbaus . südl . Scbwzw.

Altere Haushälterin zu zwei älteren
Personen ges. Keine Landwirtsch.
Eichsel . Haus Nr . 9. 43559

Hausgehilfin od . TageShtlfe mögl .
sof . ges . f. Einf .-Haus . Kreuzer,
Freiburg . Goeth-eftr . 31 . 17851b

Tücht. Hausgehilfin (auch Frau ) , er-
fahren in Küche u . Haus , wegen
Verheiratung der jetzig , mögl. so
fort gesucht . Zu erfr . u . B

Tüchtige Hausgehilfin für aevfleat .
Einfamilienbausbalt für sof . od .
svätrr gesucht . Vorzustellen 8 bis
19. 13—15 und 19—21 Ubr . Dr.
Avelt . Frba . . Mozartstr . 69. 44132

Fleiß , zuverl . Beihilfe (auch altere )
für Küche u . Haus für 1. Mat
gesucht . Fremdenheim Waldeck ,
Hinterzarten . 43494

Mädchen, ruh ., zuverl . u . kinderl.,
auf Mai in Einfamilienhaus au¬
ßerhalb der Sladt gesucht . Ange¬
bote unter 69911 .

Fräulein , in mittl . Jahren , z . Füh¬
rung meines gepflegt. Haushaltes
gesucht . Angebot« unter 69967 .

Wegen Hrimberufung meines bishe¬
rigen Mädchens suibe ich sof . Er¬
satz. Auch älteres Pflichtjahrmäd -
chen angenehm . Muß ehrl . u . kin¬
derlieb fein. Mädchen v . Lande
bevor ; . Frau Otto Meier . Bäcke¬
rei u . Kolonialwaren , Jhringen .
Scberkbofenstraße 115 ._ 43192

Mädchen, zuverl . . ehrl . , in Haushalt
m . 3 Kind , auf 1 . 5 . in Schwarz¬
waldgegend ges . Ang . u . B 5249».

Sielt. Fräulein , unabhäng . Frau
»d . Pflegerin in N .. gut geführt .
Haushalt ins Wiesental gef . Per -
Lmgt wird Betreuung ält . . nicht
bettlägeriger Dame und Beauf¬
sichtigung d . Haush . in Abwesen¬
heit der Hausfrau . Erwünscht
einige Fertigkeit im Nähen und
Ausbeffern . Mädlbcn vorh . Zu¬
schriften an Schw . Annemarie
Hechler . Scbopfh-eim i . W „ Adolf-
Hitler - Straße 48 . 43158

« »ständiges Mädchen, das kochen
kann , sofort oder später für
metnen Seichäftshaushalt gef .
K ^ MpW ^ Wgen^ M

Mädchen z. Unterstützung d . Haus¬
frau in Daucrstellg. nach Lörrach
gef. Gelegen- , z . Vervollständig,der Kennt» . im Haushalt . Kochen
u . Nähen ist vorb .. falls nicht
Perfekt . Einstellungsgenehmlgung
des Arbeitsamtes liegt vor . Zu
erfragen unter Lö 85529 .

Halbtagshilfe od . Stundenfrau in
Privatbaushalt sof . gesucht . Frei¬
burg , Friedrichstr . 63 II . 17799b

Putzfrau , gut empfohlen, pünktlich
u . sauber arbeitend , wird f. stän¬
dige Büroreintgung von technisch.Betrieb tägl . mittags u . abends
f . dauernd gesucht . Bewerbungen
unter B 52449 .

Putzfrau gesucht für 2 Büroräume .
Karl Schaffner, Freiburg i . Br . .
Hummelstraße 19. 43311

Stundenfrau 1—2mal wöchentlich
gesucht . Freiburg t . Br .. .Talstr .
49. III . Stock . 18714b

Buchhalter , bilanzsicher , übernimmt
noch Fübruna v . Buchbaltunaen .
Umstelluna auf d . Kontenrabmen .
im Kreis Waldsbut u . Säckinaen.
Anaebote unter Sä 18838b .

Buchhalterin , bilanzsicher . Pralls In
Masch .-Buchh. . lucht neuen Wir-
kunaskreis . Angel», u . LG 29995b .

Buchhalterin , bilanzsicher, lucht Ne-
benbeichäit. Ana , u . SG 29134b .

Abiturientin sucht paffenden Wir¬
kungskreis (Bibliothekarin . Sekre-
tärin ) . RAD .. « HD abaeletstet.
Angeb erbet, u . H . B . 19984 an
Schatzaunoncen, Duisburg , Tüikcl-
dorfer Straße 1—3 . 43142

Erste Brrkäuferin eines gr . Reform¬
hauses sucht auf derantwortungs -
voll. Posten in gutgeh. Geschäft
ihr« Kenntnisse z. erweitern (evtl,
spät , übernahm « mögl,, aber ab¬
solut nicht Bedingung ) . Zuschrift,
m . GehaltSang . usw. u . HG 17349b .

Hauswtrtfchaftslehrerin , staatl . g«.
prüft , sucht z. 1. Juni od . später
entfpr . Wirkungskreis in Frba .
od . Umgeb. Angeb. unt . B 89915.

Technische Aeichnertn sucht sos. ge¬
eignete Stellung tn der Industrie .
Anaebote unter 18983b .

Kindervflegrrin lucht mögl. in Um-
aebuna Freiburas zu 1—2 Kind,
od . in Kinderheim ab 1 . Mai vas¬
send . Wirkunaskreis . Ana . unter
B E

Gebild. Dame. 59 I .. tücht. Haus -
frau , sehr musikast n . vielgereist,
sucht pass, Wirkungskreis . Angeb.
unter HÄ 19991b .

üki , « « HvssFots »»
Groß , leere» Mansardenzimmer zu

verm. an Frau m . Kind »d . ältere
Frau , di« taaSüber eine« 7iäbr .
Junaen versorat . Aua . u . 18785b .

Zimmer , unmöbl . , m . Notküche , tn
Vorort Freiburg ; zu vermieten.
Angebote unter B 18713b .

llmriis « »Iler ^ rt , LutomSbel -
WLgen . kASbellLneeunx »u»-
»chlisültcb in Lünrelksdinen :
8obeuksiss K 6o .. 6 . m . d . 8 ..
2rreim >iockeel» 8»urur k' rsidvrg I.
Sr ./vstimi -üt 5381 . —27818

Mansarde , eins . möbl.. obne Bett¬
wäsche . Bedienuna u . Kücheuben . .
zu vermieten . Ana , u . LG 19138b .

Klein«, leere 2-Z . -Wohnungm . Bad ,
i . best . Lage Grenzacks (Neubau ) ,
f . ruhebedurfti « , alleinsteh., ält .
Dame od . Ehepaar paff . , zu ver-
mieten. Zuschr . u . B 69928 .

Raum , trocken , sauber . ». Einstellen
v . nur «st . Möbeln . Nähe Äarls -
vlatz . Frbg . , zu vermieten. Ange¬
bote unter HG 19997b.

Leeres Zimmer von berufSt. Beam¬
ten ( rnb . Tauermieters , zu miet.
gesucht . Anaebote unt . B 29944b .

2 leere Zimmer m. Kücbenben . od .
2- Z .-Wobnuna v . ta . Frau mit
Kind baldiaft in Frba . od . Umar-
buna aes . Anaebote u . SG 19314b .

2 leere Zimmer m . Küche ( Teilwob-
nungs v . Reicbsbabnbeamten-Eb«-
vaar in at . La« In Freibura « s.
Miewreis bis W RM . Ana . (auch
I - Ztmmer -Wobnuna oder deral .s
unter B 29163 ._ — ^

Einige möbl. Zimmer für Geiola-
schafismitalieder aeiucht . Preisan -
aebot« an den Verlas ..Der Ale -
manne " . Personalabteilun a . 43943

1—2 möbl. Zlmmer , mit od . obne
Pension , f . kommend . Semester v .
Studentin cand . med . ges. Vikto¬
ria Jürgens , Hagen i . W .. Wetn-
bergstraße 4. 44945

Wir suchen stets Zlmmer ied . Art .
Laae u . Preis la . vorüber » .) , für
Vermiet , aebübrenirei . „Wona " .
Bertoldsir . 13 . Ruf 7947 . 45539

Suche l möbl. Zimmer für mehrere
Semester tn Freiba . Frz . Manke.
Düsseldorf. Fritz-Reutcr - Ttr . 36.

Zimmer , gut u . mod . möbl., v . Stn -
dent z. 1 . Mai sei . Ang. u . W 948
an Ala An; eiacii -Ges .. Dresden
A 1, Prager Sir . 6. 43432

Zimmer , möbl. . beizb . . wenn möal .
m. eiw. Koch« ! ., v. iol . berufst .
Fräul . sei . Bettwäsche vorbanden .
Anaebote u . LG 19294b .

Zimmer , frdl . tauber , v . Damburaer
Studentin sei . Ana , u . B 69135 .

2 möbl. Zimmer ( Wohn- od. Schlaf¬
zimmer) m . Küchen - u . Bavben ..od . kl . Tetlwohn . . v . 2 Damen
(Witwe m . Tochter) f . aleich oder
svätcr aei . (Dauermieier ) . Eigene
Wäsche , teils eiaen . Geschirr. An-
aebote unter SG 19247b . _Zimmer , möbl . ( Wtebre) . auf 1 .Mai v . berufst . Herrn aes . Preis
angebote unter SG 12917b ._Möbl . Zimmer zum l . Mai drinad .
b . Studentin gesucht . Bettwäsche
ist vorhanden . Anaebote » . B 153.

Möbl . Zimmer sucht Studentin . Be-
scheidene Ansvrüche. Stadtmitte
bevorzuat . Anaeb . an Rita Braun .
Frba . . Teutschordensstr . 1 . 192

Schönes trdl . Zimmer , möglichst mit
Klavier , in Nähe der Kliniken v .
Student auf 1 . 5 . 43 « lucht . An-
acbote unter B 61984 ._

Zimmer , hübsch , ohne Bad . ab sof .
od . tvät . v . berufst . Dam« gesucht .Kolb. Freibura i . Br . . Richard-
Strauß -Straße 23 ._ 12918b

Zimmer , frdl . möbl .. sucht Studen¬
tin auf 1 . s . 1943 in Freibura .
Anaebote unter B 61956 ._

Hübsch . Wohnschlgszimm. od . Schlaf¬
zimmer. m . fließ . Wasser u . Zen-
tralb, « .. v . Studentin z . 28 . 4.
»es . Badeaeleaenb . u . Telefon im
Haufe erwünscht. Näb« Universi¬
tät . aber nicht unbedingt erforder¬
lich. Evtl , volle Pension . Angebot«
unter B 69149 ._

Zimmer , sauber möbl . . möal . mit
Sychgelea. . v . Buchbalter (Dauer
Mieter) ael . Anaeb . unt . B 81968

Zimmer , aut möbl . . f . Studenten , .
1 . Mai aes . Preis 35—4» RM .Anaebote unter 125 ._

Zimmer zu mieten aes . (evtl. 2) auf
iof . (Bin meistens auswärts .) Zu -
schriften unter B 29185b ._

Zimmer, , auch m . Selbstbedienung ,
z. 1. 5. von Studentin drin « nd
« sucht . Anaebote unter B 29187b .

Zimmer , möbl . . in aut . Daus« für
Schülerin d . Wirtschaftsoberschule
, . 1 . Mai aes . Evtl , mit Verpfle-
auna . Famtlienanfchl . anaenebm .
Anaebotr an Frau S . Melk. Sia -
maringen ._ 44168

Zimmer , möbl . . aus sofort « fucht .
Wäsche kann « stellt werden . An-
« bote unter SG 19245b ._

1—2 möbl. Zimmer m . zwei Betten
u . evtl . Kochaeleaenbeit. tn Fret¬
bura od . Umaebuna « sucht . An-
aebote unter B 18998b ._

Zimmer , sebr aut möbl . . möal . Ser¬
vern . v . Studentin « l . Angebot«
unter SG 19329b ._

Zimmer v . Student ab 1 . 5 . aesucht .
Anaebote unter LG 19337b oder
Telefon 1126 Fretbura ._

Zimmer , nett , sauber möbl . , v . Me¬
dizinstudentin i . 3 . Sem . z . I . 5.
43 aes . Anaeb . unt . SG 12915b .

Zimmer , frdl . möbl . . z . 1 . Mai v .
Bibliothekarin gesucht . Anaebot«
unter SG 19312b ._

Zimmer , möbl .. in Servern von
Reichs«»« » , t . dauernd « sucht .
Angebote unter 18928b ._

Einfach. Zimmer od. Schlafstelle in
Fretbura s. Bauarbeiter aesucht .
Anaebote unter SG 19229b ._

Zimmer , aut möbl . . in rub . Laae v.
ia . . berutSt . Akademikerin « sucht .
Rubi « Dauermteterin . Anaebot«
unter B 18919b ._

Zimmer , frdl . möbl .. v . Studentin
auf 1 . 5 . in autem Sause « fucht .
Anaebote unter SG 19277b .

1—3-Z . -Wohnung « sucht . Ana . an
Schubbaus Rieaer . Ken»tnaen/B . .
Adolf-Sttter - Str . 429 . 18978b

l -Z . -Wobnung . möbl . ob . teilmöbl ..
evtl . Zimmer od . Mantard «. mit
Kochaeleaenbeit v . berufSt . Dame
« sticht. Anaebote unt . B 18845b .

1-Z . -Wohnung . auch Maus . v . al-
leinst. ruh . Dame « lucht. Ange-
bote unter SG 19298b ._

2— J -A . -Wohnung mit Küche , möbl .
od . unmöb-l .. v . ält .. rub . Ebevaar
in ak. Sauie in Freibura od . Um-
« b . « s. Angebote u . B 69198 .

Wohnung m 2—3 Zi ., gleich wo,
bei entsvr . Miete aes . Briese erb.unt . Z 8652 an Anzeigen-Blank .
München 2 . 44995

2—Z-A . -Wobnung von Sauvtlebrer
« sucht . Anaebot« « . LG 19395b
oder Tel . 268z Freibura ._

Wohnung m 2—4 Z, . möbl . oder
unmöbl . . Kücbe u . evtl . Bad in
d . Näbe Frba ? . z. möal . baldia .
Bezua aei Ana . an Frau Frm -
gard von B -ckerarb . Kreteld . Bis -
marckftraße 89._ 42?-' 3

3—Z. -Wolmung (auch Leerzlmmer m.
Küche) v . Arztfrau in at . Sause
( auch außerhalb Freibura ) aeiucht.
Anaebote unter B 61964 ._

Z—4-Z . -Wolmu»g m . Zub«b . . von
Beamten ( Tauermieter ) drinaend
in Freibura od . näb . u . weiter«
Umaebuna aei . Bahnstation Be-
dinauna . Anaeb . u . SG 19279b .

Suche 3—4räumi « Wohnung mit
Küche u . möal . Bad auch Nein.
Saus in Freibura od . Umaebuna .
Evtl , auch Kauf . Wilhelm Menke.
Essen/Rudi . Otmaistr . 4 . 43499

4—8-8 . -Wohnung od . Saus v . rub .
Familie in Süd - od. Mtttekbaden
für sof . oder tväter « sucht . An¬
gebote unter LG 19349b .

In Arll 1 »d . 2 leer« Räum « zum
Einstellen v . Möbeln gesucht . An¬
gebote unter 18749b .

Landhaus , möbl . , t . Schwarzw . od .
a . Bodensec ,u mieten « s. Ana.an Frau Bhlburg , Hotel Römer -
bad . Badenweiler . 18776b

4!4—SZL-Ä. -Wohnung m . Bad . mög¬
lichst m . Köms . , evtl . Ofenbeizung
sucht böb . . Beamt (kinderr. Fam .) .Neub. bevor, . Miete bis 125 RM ..möal . tn Donaueschinaen. Biete
41-- Z .-Wobna . in Berlin -Schöne-
bera . Stadtvarkn .. Bad . Warmw . .Oienbza . . Fahrstuhl , ar . belle
Räum « . 2 Ball . . Boden - u . Kel-
lerräum «. Diel« und Abstellraum.5. Et . , at . SauS . beaueme Ver-

RM . An« -

Geb. in best . Wohnlage «»linchrnS
schöne , « räum . 3 !4- Z .-Wohnuna
m . Küche , komvl . Bad u . ZubeS.
Ges . in Freibura 3- .Z .- Wobnuna
m . Küche Badez. u . Zubcb . Evtt .
Ringtausch . Ana . u . B 18999b .

S—4-Z .-W»hnung in Freiburg gef .
in ruh . , guter La« , mit Bad ,
« g . schöne, « räum ., sonn. 5-Z .-
Wohnung mit Bad , Gart ., - errl .
Aussicht, für 9S RM inck. Zen-
tralheizg . usw . . in WieSbaven.
(Evtl . Heidelberg.) An« bot«

unter B 69989 .
Wohnungstausch Frankfurt a. M . s

Fxetburg . Biet « in bester La«
Frankfurts 4-Z .- Wohnung , Zen-
kralhetzg. , Bad . Balkon, Maus .,
Gartenbenützg . , Preis 14S RM .
Suche tn Freibura große Z-Z .-oder lletner« 4-Z .-Wohnun« . Sil -
zuschrift. an Dr . Schäfer. Mann¬
heim-Feudenheim , Talstraße 199,
Telefon 53598 . 18691b

Wohnungstausch Fretbura —Berltn .
Biete 4>4 Ztmmer . Küche , Bad ,
gr . Diele, Ww, , Zentralhzg ., ru¬
ht« La« , Neubau , in Berlin .
Such« gleiche Wobnnng Freiburg
od . Umgeb. Angebote n . B 69946 .

öki» SaMFk » » / » «
weißer Kinderwagen , guterbalten .für 69 RM , zu verkaufen. Zu er¬

fragen unter SG 29978b .
z grotzk eich ««« Tische zu i « 59 RM .

zu verk . Fretbura t . Br .. Fabnen -
beravkatz 6 . 45825

Plüfchpolsteraarnttur (kl . Sofa u . 4
Stühle ) . 159 RM . . klein . Damen¬
schreibtisch . 25 RM . U. Rachitisch !
3 RM .. ,u verk . An,ui . , w . 11
u . 14 Ubr . Freibura . Dchwala-
bofttraße 19 . I . Stock . 107

Runkelrüben , größ . Quantum , zu
verkaufe» bei Josef Kiefer. Bura -
straße. Tuns«! . 29159b

Photoapparat , 6x9 , Platten , m . Le-
dertasch « u . Stativ , dopp. Auszug .
Doppel-Anastigmot6 .1X8. S5RM .,
ferner Brebms Tierleben , neu . kl .
AuSg. . 36 Bd« .. 18 Bücher, ganz
Lein . . 45RM . Jof . Seger . Schopf-
Heim . Wiechserstr ., Tel . 594 . 12565b

Sekretär weg. Platzmangel zu der-
kf., 129 RM . Zu erfr . u . 12566b .

Kindersportwagen , zu verk . 29 RM .
Kollnau . Luisenstr. 116 . 18851b

ZS Str . Runkelrüben zu verk . Leu¬
tersberg . Haus Nr . 19. 18991b

Goldtopas -Ring zu verk. Preis 59
RM . Zu erfrag , u. B 18688b .

« lt . Hartholz -Bett m Rost. 35 RM .,
u . Kinderschuhe. Gr . 26 . 5 RM .
zu verk . Zu erfrag , u . HG 19916b .

Eine Anzahl Blechdosen , 19—18 1
baltd . Bleckkannen. bersch . Größ .,
Solzkiibel, bersch Größ .. einige
Holz. u . Eiten-säffer , alle» « br ..
zu verkaufen. Angeb . an Postfach
21 . Lörra « . 43407

Bettcouch dringend zu kaufen « s.
Angebote unter 17798b .

Registrierkasse zu kf. « s. Hermann
Roten . Maschinendertrieb . Köln.
Bismarckstraße 52 . 42238

Damenkostüm, ekeg .. Gr . 42, Weiße
Brautschube . Gr . 49, leichter Som¬
mermantel Gr . 42, Rauch- oder
Schreibtischgarnitur u . Radio -Ap-
varat (Gleichstrom) dringend zu
kf. aei. Alles gut erb., geg . Bar¬
zahlung . Angebot« unt . 85531b .

Dezimalwaage gef. Freibura i . Br „
Rut 9979 . 41348

Lederkofser . sehr gut «rb . . zu kauten
aesucht . Anaebote unter B 18459b .

Schihose (Keilbose ) , arau zu kf. aes .Angebote unter B 119b .
Schrank, aut erb. , evtt. auch weiß,drinaend zu kaufen « sucht . An¬

gebote unter B 18841b .
Rähmaschtne, gut erb . , « sucht. An¬

gebote unter B 18795» .
Sassenschrank, gut erb., zu kf. aei.

Angeb . an I . Herkommer. Weil
- . Rh . . Telefon 4239 . 42369

Babhausstattung sowie Stuben - u.
Kinderwagen « sucht. Angebote
unter B 69999 .

Trag - »der fahrbare Hanvdruck-
feuerspritze, mögl. mit Anfänger ,
noch gut erb ., für Luftschutz zu
kaufen gef . Angeb. u . 12576b .

D . -Staubmantel zu kaufen « fucht .
Angeb . unt . Lö 12548b .
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Schreibmaschine, « br .. noch gut
erh ., ges. Angeb, u . B 1866 »b.

Treppenläufer
^

u . Neine Kommod«
« sucht . Angeb, u . HG 17889b .

Schlaszimmer. « br .. mit 1 bis 2
Betten , für meine Schwägerin
zu kaufen « s. Angeb. mit Preis -
angabe unt . 52458 ._ .

Schlaf, u. Wohnzimmer, komplett,
evtl . Küche, zu kaufen gesucht .
Angebote unter B 52456 .

H . -Gabardinemantcl , gut erhalten ,
für mittl . Größe , « sucht . An-

_
Baumspritze, aut erb. , zu kauf . aes .Anaebote unter LS 12559b ._
Herren -vbergangsmantel für mttN.

Größe , aus gutem Haus zu kauf .
« sucht . Anaebote «nt . B 18668b .

2—3 Air . Zuckerrübe» zu kauf . ges.
M . Künstle, Freibura , Breisacher
Straße 15 . Tel . 7269. 17991b

Schlafzimmer mit 2 Betten , Tisch
u . Stühle aus gut . Haus« dring .
gesucht . Angeb , u . HG 179WS .

Hafenftall zu kaufen ges. Gotten-
heim 138 c ._ 17986b

Runder Tisch . 119—110 cm S . aut
erb., gesucht . Ang. u . B 52459 .

D.-Armüauduhr , mod. Form , gef .
Angebot« unter B 18699b .

Stob . Puppenwagen , woniögf Korb-
wagen , ges., evtl, gegen mod.
« eilig. Kaffeeservice (Porzellan ) .
Näh . Schlotzbergftr. 49, II . 18694b

Sindersportwagen , gut erhatt . , zu
kauf . « s. Zu erfr . unt . 43226
bet der Bertriebsstelle des Blem.
Untermünstertal ._

Herd, gut erh., « s. linteimÄnfter -
tal Münster Saus 137. 43225

3 neue Kirlchrnkeiter» von je 37.
39 und 25 Sprossen, ges. Eich-
stetten, Vcrtriebsstelle. 43223

Das Buch „Der Bogt v . Mühk-
stetn " zu kaufen gesucht . Angeb.
unter B 18673b ._

Sofa , gut erhalt ., auch kl . Tisch .
etwa 75x199 . « sticht Fr . Saas .
Adolf-Hitler-Straße 191 . 18671S

Wohnzimmer , gut erb . zu kaufen
« sucht . Angeb . u . B 18676b .

Biete schweren dunklen Wollstoff
(Anzug . Kostüms für Leica. Re¬
tina od . deral . Auszabluna . Anae-
bote unter SG 22b ._

Biete Herrenfahrrad mit guter Be¬
reifung u . Beleuchtuna. fahrbereit
sowie Proiektiousavvarat m . Wi¬
derstand 229/119 Volt . 199 Watt
für KleindtaS u . Filmbd . m. aus -
wechselb . Obiekttv, aeaen Radio -
avvarat m . «tnaeb . Lautsprecher
(Wechselst! . 229 Volt ) . Kleiderstoff
(schwarz ) . Möbelstoff (214 m) sow .
Rucksack, mittl . Größe , möal . mit
Traaaestell . Anaeb. u . SG 12929b .

Tausche sehr guten Radioapparat
„Telefunken Super " , gegen nur
gut erhaltenes Klavier . Gren-zach,
Bäumleweg 13._ 43181

» tete 1 Paar Rollschuhe , verstellb. .
mit Kuaellager , « gen Knaben¬
halbschuhe , Gr . 39 . Daselbst 1 P .
neu« D .°Span « nschube , mu hoh .
Abs ., Gr . 36. « g . D .-Span « n-
schnhe mit nicd . oder halbhoh.
M>f „ Gr . 39 . zu tauschen . Angeb.
unter Sä 99185 . _Biete Mt . Pupprnkastenwagen geg .
klein ., weiß . Tisch (Normalböbe)
oder Vorhänge . Dasewst neu« br .
Pump » 41 « gen Schube 42 zu
tauschen . Angeb, unt . Sä 19826b .

Suche at . Snavenschulranzen (Led .)
« g . I P . gute Lederschutz« oder
amv Kauf. Angeb, u . 12546b .

Personenlrastwagrn , bereift, kauft
laufend Autohaus L . Gräber u.
Söbne . Freibura . Adolf-Sitter -
Straß - 17—19. Rut 5575. 42642

Personenkraftwagen DKW. . 4 Ltr .
( Limousine) , fast neu , 5fach be¬
reift . zum SchätzvretS zu verkauf.
M . Tbomas . Müllb«im Btsmarck-
straße 15 . 29178b

Gut . Zugochse zu kf. « f . G . Oberst.
Müllbeim (Baden ) ._ 45681

verkaufe »der lausche NtiShr . Zua -
ochsen aea . aut « Nutz - u . Zuakuh.
Alb«rt Greiner . Kürnberg . 8895b

Suche jungen Zug»chsen aeaen 154
Jahre altes Rind . Vörstetten.Saus Nr . 139 ._ 191

1 Zugochse , etwa 19 Ztr . . aut « w .., u verk . Vörstetten . Ls . 19 . 179
Jge . Nubkub. das 4 . Kalb traad . .

zu verk . Bieziabofen 46. 12923b
Gute junge Rutzkuh , bochtr .. « « n

starken Zugochsen zu tauschen sow .neumelk. Wälderkub zu verk . Tun -
sel . Kr. Müllbeim . Saus 94 . 69

Fehlerfreie Nutz - und Augkub oder
trächt. Kalbin zu kaut. aes . E . Ft -
scher. Sibwörstadt . Oberdorf 90 .

Kuh. 314ISHr.. umständehalber zu
verkf . Bartb . Frba -Tt . Georgen.
Sarttircbwea 1a ._ 12914b

Schwarzfleckkub . bochträchtia bobe
Milchleistung, zu verk . Jbrinaen
a . K .. Siverkbosensir. 43 ._ 97

Gute Kuh, m . 3 . Kalb 49 Woch . tr ..
, u verk . Sasbach? Ls . 212. 45831

Kalb«» . hoSträchtta . « gen etwa 12
Ztr . schwere« Zugochsen »u tusch .
Etchstetten. Laus 372. 4SS49

Erstlings -Mutterschwein. nabe am
Ziel , zu verk . Gottl . Meier . Ober -
ierau . Tel . Freiamt 67 . 11819b

Starkes LSutrrfchwein ( , . Zucht ge¬
eignet) zu verk . Zu erfragen unt .E 11814b b . Aleni. Emmendinaen .

Milchztegr zu k. aei. Lina Bohrer .Feldkirch. Frba .- Land . 43 . 44188
Größere Schlachtztege « gen kleinere

Mtlchzieae zu tauschen . Karsau .Saus Nr - 79. 45742
Schäferhiindi» (Sof - u . Wachhund) .2 I . alt . zu verk . Voß . Serbolz -

Seim i . Br . 15197b
S Man . alter Dackel, schwarz . Kurz¬

haar . für 4V RM . zu Verl . Zn er-
fraa . u . E 11807b beim Alem.

Rassereiner Drahthaars »! , erstklassia .
Zuchttier . ,u verk . Preis 159 RM .Zu erfragen unter B 45565 .

4 Häsinnen, 2 Rammler , einig« 14
Wochen alte Junatiere . darunter
weiß« Wiener u . Chinchilla zuvk.Zn erfragen unter B 20188b .

5 Groß -CVinchilla -Rammler sowie
groß» . Häsin, auch m . Junaen zu
verk . . tätow . u . Abstamm.-Nachw .
Anzui . Mittw . 12—14 od . ab 18
Ubr u . sonntags . Bad Krozingen.Frtedensstraße 24 . 44164

Anfang Mat 8—6« öchige Gockel , .Weitermästen hat abzuaeben . Aua .Kaiser alt . Immeneich . Amt
WaldSbul . 45739

Junge Wrllenfittt » « ,« verk . Frbg ..B -lfortftraße 16. St »S . 12913b

Für Fabrikbetriebc aller Art suche
ich größere und kleinere Fabri¬
ken. m. ob . ohne Einrichtungen ,mögl. m . Wohngeleaenheiten . geg .bare Zahkunau . bitte Eilangev .
Jmmobilien -Wehrle , Freiburg i.Br .. Fernruf 7929. 41797

Getreidemühle , neuer Einrichtungu . Gebäude , an Wasserstraße, mit
Ent . und Verladerampe , in Hol¬land verkfl. Jmmobilien -Wehrle,Freibura t . Br .. Adolf-Hiiler -
Dtrabe 249 . 42650

Holzhauer fucht ländl Anwesen zu
pachten , od . übernehme auch Be¬
treuung einer Viehherde. Zu erfr .unter 12146b in der Geschäfts¬
stelle in Rheinfekden.

Biete Einfam . -HauS, 2stöck . . 6 Zi .,
1 Maus ., einger . Bad . gr . Gart . ,
Freidurg , oder« Schwarzwaldstr . ,aea. gleichwert, in Vorort , evtl.
Nähe Freiburgs (Babnstation ) .
Angebot« unter HG 17898b .

Wohnhaus in Karlsruhe « g . ein
solches in Freiburg od . and Ge¬
gend zu tausch, od . zu kauf. ges.
August Schmitt , Hvpotheken/Jin -
mob. Karlsruhe Sirschstraß« 45 ,Telefon Nr , 2117 . 43361

Hau« auf d. Lande m . Wohnung f .
2 Famll . « s. Je 2 Z . m . Küche .
Angebot« unter LG 19339b .

Metzgerei zu dachten « sucht . An« ,
bote unter B 18791b .

Kleine» Anwesen mit Garten , nett
« legen, zu kaufen aesuchl . Agen¬
ten werden honoriert . Zuschriften
unter B 18735b .

Eiaenhrim -Sparbrief über 15 999
RM . Vertragssumme wirb um
419 RM . gegen bar verkauft . Zu¬
schriften unter 43186 .

88 am RM . auf I . u . 11 . svvotbeken
auszuleiden . .Aua . Schmitt svp .-Verm . . Karlsruhe , Htrschstr . 48 ,
Telefon Nr . 2117 . 433S2

F/er > » t
Kaufmann , 28 I ., Kriegsversehrter ,wünscht Bekanntschaft m . lb . . tem-

peramentv . bl. Mädel im Alter v.29—25 I .. ebgl. Bei Zuneigungspät . Heirat . Angeb. unt . B 52250 .
Schlichte , nette Wander - u. Svort -

freundtn . ztelbewußt . fest. Cbar ..m . 1 Kind . w . b . Setrat mit nett ,lieb. Menschen . 38—48 I . Aus «,verbanden , Vermittlung verbeten
Anaebote unter B 52269 .

Mädchen von 24—32 I ., intellia .,charaktervoll, kath . . bietet ein
netter , fol . Mann tn den 39er I .
(Vorarbeiter ) , led .. m . aut . Etn -
komm . . Einbeirat tn schön . Eigen¬
heim. Mädchen m . Interesse f . et¬
was Landwirtsch. « . Verständnis
für ideal« Lebensrichtung werden
Um Bildzuschr. u . 59238 « beten.

Einfach. , ruh . Mann in d . 69iaer I . .m. eia . Seim iow . Barverm . iucbl
eins, tücht. Perl , als Sausbältcrin
zwecks ivät . Leirat . Zuschriften m .Bild unter SS 19828b .

Stgeninserat : Welcher edeldenkend«.charakterv. Serr in « sich. Verbält -
niss . möchte kath . 22iäbr . Frl . von
aut . Geistes- u . Serzensbilda . die
Erfüllung des Osterwunfches brin¬
gen u . ,w . tvät . Leirctt bekannt
werden . Anaebot« unter B 69133 .

Osterwunfch! Welcher edeldenkende
Serr . 32—43 I . . wünscht lb . Mutti
m . 5iäbr . Bub zur Gattin . Zuschr .unter B 69139 .

Akademiker aus alter rbein. Patri -
zierfamtlie . ledig, katv .. 39 I ..völlia unabbänaia . at . Erschein .,vornehm . Denkunasart . groß . Ein¬
komm . . Sausbesitz u . Barvermöa . .aroße Erfahr , in Industrie . Land-
u . Lolzwirtschast. bittet Dame bis
39 I . zw . Ebe auf dies . Wege umVertrauen . Ich schätze offenen,ehrl . Cvarakter . Häuslichkeit. Le¬
bensbetabuna . Familiensinn . Kul¬tur u . Tradition . Frdl . Zuschrift.,auch v . Verwandten , u . As 887
an „ Ala " Stuttgart . Friedrich-
straße 29 ._ 42418

Osterwunfch! Landwirtstochter 28
Jahre , kath. , mit Ausst. u . größ .
Vermög ., möchte sich gern bald
verheiraten . Briese erbet, unter
8587 an I . Reiser. Eheanhahng .,Konstanz, Schottenstr . 73 . 42984

4lj . Kaufmann , 1,74 ar .. mit klein ,
eia . Metallwarenfabrik , sucht zw .bald . Seirat die Bekannttch. einerberufst .. Dam« , die auch Inter ,für d . Sausbalt bat . Näb . u . 6124
dch . Ebeanbabn . Frau Sorstmann .Vertr . in Freiba . t . Br . : Moltte-
straß« 9 . Vertreten tn 49 Städten .

Kontoristin . 31 I . . kalb, , ante « er-Sältntss. . lucht Ebe m . Geschäfts¬
mann od . Anaestellten. Zuschrift,unter 8659 an I . Reifer . Ebean-
badna . . Konstanz. Schottenstr. 73.

wollen Sie bald eine gut« Ehe «in-
aeben. dann wenden Sie sich ver¬
trauensvoll an Frau S . Will -
mann . Ebeanbaünuna . Frei -

bura . Lebener Str . 28 . 42597
Osterwunsch. Frl ., 28 I . . mttßchön .2-Zimmer -Wohnung , 1 .68 m gr .,

fchwz ., mittt . Figur , wünscht st«
Bekanntschaft mit Beamten oder
Herrn in gesicherter Stellung im
Alter von 39—49 I . zw . Heirat .
Bildzuschr. unter B 52323 .

Osterwunfch! Briefträger , 49 Jahres
kath . , leb ., sucht Ehe m . einfachem
Mädchen. Off. erb. u . 8616 an I .
Reiser . Eheanb .. Konstanz, Schot-
tenstratz« 73 ._ 42089

Osterwunfch! Facharbeiter , 42 I . ,

I . R « .
stanz , Schottenstr. 73._ 42983

Osterwunfch! Mähr . Mädel , d . es
sonst ait Pass. Gel. fehlt, wünscht
a . d . Wege lieb ., ausrichttg. Sa -
mer-aden zw . spät. Heirat kennen -
zulernen . Auch Kriegsversehrter
angenehm . Zuschriften mit Biw
unter Lö 12563b ._

Fräulein , Ans. 49. «vgl„ juadl . Er¬
scheinung. m . schön. Aussteuer u.
Vermögen , wünscht paffd . Herrn
in sicherer Stellung zwecks Heirat
kennenzulern. Zuschr . u . B 52318 .

Fräulein , 35 I . alt . 162 gr ., dunkel ,naturlieb ., m . 8jKbr . Töchterchen ,
sucht di« Bekanntschaft eines solid,
strebsamen Herrn (KriegSverfehr-

Wclchcr cdeldenkcnde kath . Mann
sehnt sich nach einer lieb . Frau ?
Bin 24 I . . v . Lande, mittel « ., m .
gt . Vergangenheit , besitze sonnig.,SeitereS Wesen . Zuschriften mit
Bild unter B 52344 ._

Welcftes nette, schlanke. 1.88 in gr . ,
geb . Mädel , bis 28 I .. aus gui-
sit . Hause, m . best. Sausfrauen¬
eigenschaftenu . sehr viel Herzens¬
gute reicht gutausseh . vermögend.Staatsbeamt , in « hob . Stellung .
Jungges .. m . klarer Vergangen» .
» . aufricht. . gütig . Charakter , die
Sand zu idealer Neigungsehe?
Ausf . Zuschrift, unt . HG 17432»

Jung . Mann , 23 I ., gesund, schlank
u . blond . 1 .72 m « . , wünscht die
Bekanntschaft eines Mädels «nt-
svrechend . Alter « zwecks Heirat .
Ernste Zuschr . m . Bild u . B 52354 .

Wer erteilt Schülerin an höh . Schule
gründl . Nachhilfe in Mathematik?
Angebote unter HG 19117b .

Mathematik . Phvstk. Technik unter -
richtet Div .-Jna . Beckmann . Frei -
bura , Scbelsir . 19. II . Hth. 19935b

Wer erteilt Klavierunterricht iuna .
Frl . in den Abendstunden. Mittel -
wiebre bevorz. Ana . u . SG 17924b

Osterwunfch. Wünsche erbaes. aeb .
Mädel . Vas Freude an Natur u .
Svort bat . »w . bald . Heirat ken-
nenzulerne» . Alter 19—24 I . Bin
27 I . . 1 .79 »roß . leichtkrieasdesch .Zuschriften unter v 69111.

Möbeltransporte u . Möbellagerun -
grn durch Reinhard L Cie.. Fret -
bura u . Waldsbut ._ 39942

Klavier stimmen und reparieren .
Otto Ramiveraer . Freibura t. Br ..
Ad - Sttler -Str 331 S . Rut 4394.

Klavier für längere Zeit zu verm.
Telefon 7353 Freiburg . 17824b .

Wer nimmt 1V Ztr . Solz mit von
Freibura nach Kebl a . Rh . ? Seidt .Freibura . Fretau 73 . 17946b

« lt . Handelsvertreter , aut einaet. b.
Behörden . Gewerbe und Handel
(Oberbaden ) könnte noch at . Arti¬
kel mitnebmen znm Verkauf. An-
aebote unter B 69991 ._Wo ist in Freiburg od . Umgebung
Geleaenbeit aehoten. sich einem^ ichterkrcis anzuschließen ? Aus -
Innft erb , unter B 69929 ._KaftecrSsterei f . Lohnröstung größe-
rer Warenmengen « s . Ang. erb.unter B 283 durch Annoncenbüro
Gerstmann , Berlin W S. Stnk-
straß« 1«. 4SSSS



«/or »
XlckVerlobte grügsn : Fnnamaria Rau -»> r . Sruno « Surlsr , r . St. lm sslbe^srsidg . -i-iaslscb . Opklngsr Stralls 4225. /tprjl 1943 - - -
>t !s Vsilodts gwösn : t-iesslotteSsauakiv - tzrwin Vtenckt , r . 7l . d.cker Wsdrmscbt. Dsidueg - i- iegnite .Ostern 1943 iro
Mrs Vsriodung ssdsn bekannt: ^ nnv-ttsss Sirksn ^ Lsrtt - t/Vsttsr Sok -nik , Oipi. -VOlksW., bsutn . in sin . Pr .-^ rt -psgt . t<ö!n-vs !!drück - prsidurg.pürsiendsrgstr . g. Ostern 1943
Ibrs Verlobung geben bekannt : ldloGunrler - Ludwig Vastmann , e . Q.inz selbe. sreiburg-iZr. . SslestrslZs 8- W >esloeb j . 6 . Ostern 1943 4SSZS
Ibrs Verlobung geben bekannt: kliia -datst Aaiiar - tzrwin (»raten , srsl-

durg l. 6rsg„ Dugststter Ltralls 54.Ostern 1943 IIS
VOr baden uns verlobt: Vrucki klöllsr- tzrnst Dustar, sslckwsdsl , r . 2t. b. ck.Wsbrm. Llmslcklngsn . Ostern 1943
8.1s Verlobte grülZsn : Irma RartmannVtaltar basier , i-iöststeln - brom-
- bseb . Ostern. 1943 isaosd

Istrs Verlobung geben bekannt: Ast KeStraub - krnat Vteiüsnbargar . 5r
ringen , Ostern 1943 47001

Wir baden uns verlobt: Xnnelirs
Saumduiek - Walter Storr , Letr.
in sin . dsgsr -6stl . lüsnnbsim - Osnr-
Ongsn ( r . St . ln ein . ( srarstt ). iss

ks orüSsn als Verlobte : krlecksl ktaj-ekanbaest - sslckwsv. kritr ttioktsr .Oenrlingsn - bsrl .-Ssblsnckort . Ostern
1943 ISS

Ibrs Verlobung geben bekannt: kls,Sckwitrar - Lsir . Rarmann l-angar
<r . St. Dss . -i-srsrstt ). Deute l. Srsg. -
Dönisrstsckt/3uck.stsngsu . Ostern 1943

Ibrs Verlobung geben bekannt: Xnne -
»«, « SIKsI, i-lLULwirtscbsftsIebrerin- pranr Ossbolck, dsnckwlrtscbsfts -
-ksssssor, r. S. b . ck. Webrm . Lnimen -
cklngsn - Wsnboltbsussn. Ostern1943

Ibrs Verlobung geben bekannt: Inga-
dorg l-anr - Odsrgstr . llrwin /ZI1-
bauaer tr. St . dar.) . Lmmsncklngsn .Iscbsrsrstr . 17. - Opffngsn . Ostern
1943 11808b

Ois Verlobung geben dsksnni : t-uir«
TeksrrlnAsr - kobsrt Vscksrl .
pjegs ! s . Ostern 1943 130

Hls Verlobte grulZsn : ttsnnslors
Tekn »)<>vr - l.sonbsrrlt ,
2. 2t . d. ci.Wskrrn . ksssn -pubr , V̂s !b -
ssurn 23 - Î susisclt im 5cbv/srrw. .k-lsus Lergfriscl . Ostern 1943 194

Wir baden uns verlobt: Klar» « aiaek
- krwln «luttsr , 0 'gstr ., d . ck.Wsbrm .
l.sufsndurg -Dblns , Dauvsrslnstr. 96

Statt Xsttsnl Ibrs Verlobung gebenbekannt : kliaabstst Ruder - Uffr .Ran » Raik . sfforrbslm . lironprinrsn -
strsüs63 . slsrbolrkLiin-Lrsisg. (r .Sl .
l-uckwigsdurg ). Ostern 1943 tSIlbb

Wlr baden uns verlobt: Susann » Salll
srsld . -lcksslacb . SsubötsrstralZs 123 -
(-sorg v . Dettingen . Wuppsrtal-
bsrmsn,WincbsndaobstrslZs55. srsl-
durg . Ostern 1943 SvtS8l>

Ibrs Verlobung geben bekannt: «llimg
dkgar - Ran » Suaksr . Orsnracb -
Särsnfsisstr . 5 - lialtingsn . Ostern
1843 1LS64d

Ms Verlobte grollen : llmmi Sak -
krita Aiisek . Wieslet - i-isnscksn -
dsrg - iüaposcb. Ostern 1943 1SS88H

sbrs Vsrmsbiunggeben bekannt: Xnton
Sana , Staat!, gspr . vsntlst - Druck» !
Sang ged. Obrlst. Wslckklrok i . ör„Oamsnstr. 20. 24 . s .prii 1943 189

Wir baden cksn Lunck kürs dedsn gs-
sckiosssn : Xlois Simmermann , r .
St . lm ssicks - Sratal Simmarmann
geb . Weber. —Vllllngsn/Sobwsriw. -
bsnringsn -Srsg . Ostern 1943 14«

Ibrs Vsr«iÄblung geben bekannt: M-
obarck ptattarl » - RIlcksgarck Ktet-
tarl » ged. Sebs . srsidurg l. örsg .
Ostern 1943 ' r»4

Rsrrljcbsn Oank kür ckls uns snlskllcb
unserer Vsrmäbiung rugsgsngsnsnLlüokwünscbs u . - .ufmerksamkeltsn.
Odsrgstr . Dakar Soklncklsr u . krau
l-vcki» ged . i-iornsusr. Wsickk>rcb-8r„
cksn 17. /tprli 1943 " iss

^ür ckie uns »nläöi . unsersr Vsrrnäblung
srwisssnsnXufmsrkssmksitsn ckanken
Dakar Dacks unck krau lOarl» geb.ks^. srsidurg . bloltksstrslls 15, cksn
20. /tpril 1943 101

kür ckls uns anIslZl. unserer Vermsblung
rugsgangsn . Llückwünsebs . klumsn
unck sonstig . Xutmsrkssmksstsn ckan-
ksn wir, aueb im blsmsn uns. sltern.reckt berillcb . 6str . Xlkona klain -
cklsnrt unck krau blaria ged. äoos .borrsob. 15 . Xprii 1943 12584b

Bekanntmachuna .
Der klabresabfchluk der Svar - u.

Darlebnskaffe e . G . in . b . L . zu
Bleibach für das Geschäftsjahr 1943
ist aufaestellt und lteat acht Taae
lana vom Samstaa . dem 24. Avril ,bis mit Samstaa . dem 1. Mai 1943 .zur Einsicht der Genossen bet« Rech¬
ner auf . Etwaiae Etrttvrachen kön¬
nen während der Auflaaezeit einae-
reicht werden . 4L836
Der Vorstand der Svar - und Dar -
llehnskaffe e. G . an. b. S . zu Blcibach.

Factler Haber st rob .

8cbw «r traf um, Sie
Prawernacbricdt v. D«>»
ckentock unseres id . Lob-

nes . Di-udors , Lcbwaxers . On¬kels , Kckken u . Di-äutiaams
? e . DRWIK LII -R8

Rrsktkakr . in el. Rio.-Liabeit
Lr stai -b 3? 3 . »dt in einemLeidlsLarebt . Sein« leiste Rube -stabre kspd er ». einem Lknen -
ki-isckkok . Lv bat uns nurLncocks bereitet . 45544
Lreikare , ck«ri 1. Xpr-ü 1943.Dirkonwaz ; 4.
In biok. Prsuor : Karl Lippe ,Lokomotrvkükr . s, O„ u . Lrau
asb . Lederer , Lasen Lippe , g.2t . i. L ., u . Lam . ; Lam . Karl
Lipps ; Oskar Lipp «. 2. 2t . i.L„ u, Lam . ; braut u . Xnverw .
Ovker am 14. u . 13, Ll«i , 7 Lbr ,LIersksusen . 3. Opfer am 17.Llai , K9 Lbr in 8t . dobann .
IVir betrsnern unseren lb . Xr -
beitskameracken u . waidon idmsin treues Ledsnk . bewabran .
Lreiburaer Lewerdebsnk «. O.m . b. 8 .

Kack Lobte « Willen
stark cken Deldentod
unser lieber , «insieerLokn und Dvuckor

Oekr . DLRDXKK AILIKD «
stuck , tkeol .

Wunder i. e. XD .-Xdt . ,- lud .ck. Xit .-8torw »hr . u. ck. Ostm .
SM 10 . 4. 43 bei Koworossijsk .Im Liter von 22 ck. «ab ersein reines Leben in ck. Dän -cke
ckes Loköpksrs aurück . 42843
Lreidure , Odsnstr . 41 .
In xrollem Leid : Lrau Dlseölütner Ww «. ireb. Lnader ,LIisabetk öliltner , esnck . pbil .
1 ., 2 . u . 3. Opfer sm 28.. A .u, 30. Xpril in 8t . Lrban . je¬weils um 8 IIkr (bei Lbeirer -
» Isrm um 10 Lbr ) .

Kack Lottes unerforsod -
liebem Willen ist unserlieb .. lebenskrvb .. Mn«8t .8odn . Drucker u . Dräutiasm
DXK8 DXID «
Dasckinenwaat

23 !4 cksb rs alt , von seiner letz¬
ten Leinckksbrt niebt ourück -
sekebrt . Lnsere Dvkknun« , ikn
vvieckeruusedsn, bst sieb niebt
erfüllt . Papker unck treu starb
er cken LeemannLtock. 43798
LreiburL i . Dr ., 24. Xpril 1943.
Rsiterstraüe 17.
Derm . dlsier u . Lrau Lricka
rceb . Rötiike . Lritr Daier , Ob -
öleck .- Llsat . Xvoeliese ötaler .Lrieckei v. Dernem . Düsseickork.
Leeienopker : Ostermittwocd .8 .30 L' dr in 8t . dobsnir .

Wir delesmen cki« unkaö -
ksrs Kacbricbt . ckaü un -

ser «ebeb -ter, . brav er , le-benskroker 8okn , unser guter ,einräger Drucker, Lnkel , Kekkeunck Labs
RXKL OLDOVTRI

Lekr . lb. scbw . Lranatwerker ,lud . ck. dl . K . II . Inf . 8turm »»dseicdeu in 8Uber unck ckerOstmeckuille
im blüdencken Liter von 2214cksdren bei Orei kür k'reikeitunck 2tckunkt unseres Volicescken8eickentock fsnck . I2r bleilrtuns unvergessen . 8ein IVunscli ,ckie geliebte Utiinst u ieckeruu -
seben , blieb unerfüllt ,
kteikure , so. Lprü 1943 .^ ellstrsve 0 20188
In tlek . ü' rsuer : lisrl Oekotsd !
u. d'rsu kos » geb . Vi sls : Oe-
sedrrlster . Orovmutter : LloisLeder , unck Vervsnckte .

Xsed kursem IldegNek
DK8 srdielten >vir uneru sr -^ tet cklle unksübsre Xsed -
riedt , ck» Ü im Osten mein in-
iiiigstgellsbter . keruensguter u.
unvergdLIieker lllsnn . unser
lieber 8okn , Lrucksr . Ledvris-
sersokn unck Ledivsger

« dlLdlLXX « dlldl «
L » s . i. e . Lren .-Kegt .. lud . ck.S . It . II . ck . Iuf .-8t,irmsbr ., ck.Verv .- Lbr . u . cker Ostmecksille.
sm 8. 4. im Liter von 30 cksd¬
ren auf einem 8 »uptverb »nck-
plst « sn cken Dolgen seiner
sedvneren Venunckune erle¬
gen ist . 8sin IVunsek , ck. Hei¬
mst vieckeruusebsn , ging niebtin Vrküllüng . 241
Hockdols , 22 . Lprll 1948.
In Äekem Lodmeru : k>»u 31 »ri» dleier ged . ksitd : k'sm .
8ekuuck Lleier ; d'sm . KsrI
Rsitk .
^ rsusrgotdssckisnst sm 27 . 4-,7 .13, in Suebdoiu .

I 'ür ckie mitküdl . Isilnsdme .
cki« uns bei cksm sedmerslleben
Verlust ckured cken Uslckentock
unseres lb .. unvergeül . 8obnss
unck Rruckers . Loickst dlOIVIX
LOHÜllvLkl bekuncket u-urcke,kerslieiien Dank , des . ckenen ,
cki« sn cken Opfern teünsdmen .
Vslirsu . 20. 4. 1943. 8100L

Vsmilie klmil 8edm !ckle.

Xsed bsngem Hoffenerbjelten vir ckie unksÜ-
bsr traurige Xsebriebt ,cksu unser innigstgel .. vinver-gsLi. 8okn u . Lrucker, klnksiunck Xekke

Okgekr . ktlOIILirO 80SILL
lud . cke» dl . K . II , ckes 8ild .Iuk .-8turm - u . ckes Verv .-Ldr .
sm 10 . Vebr . 43 bei ck. ü 8.rup¬fen bei Orei sein iun -ges Le¬
ben im Liter von 22 ck. ge¬opfert bst . 4Z80K
VVsIckkircd , 18. Lpril 1S4S.
In tteksr Itauer : Otto 8ed1II
n . Vrsu Vkerese geb . tVedrie ,dksufreck 8ed !II u . siis Lnver -
vsnckteo .
1. Leelenvpfer ^ckitbvoeb, 28 .
Lprü , um 7 Ilbr i . VVslckdined

Wir erdielt . ck. sedmsrLl .Xsedricdt , cksö mein lie¬ber LI »nn . cker treube¬
sorgte Vater seiner uvei Kin -
cker . unser lieber 8odn unck
Lrucker

WLLVdlir SVLlLdlir
Lekreiter in einem Ink .-Itegt .,Ink . ckes Vervuncketeuabreiek .
im Liter von 34 ckadren im
Ovnergebiet sm 28 . Oes . 1942
kür sein« geliebt « Heimst ge-
ksllen ^ist . 44144
Wasser . 21. Lpril 1943 .
In tieker Vrauer : Llins Sud¬ler geb . Lteurer : Lnnelie » u.Wild «Im : Luise Stikler geb .Roedenbsed : dlrdarck Südler ,Vikar .

Leääebtiwskeier Ostsrmontsg ,0 .20 L' kr . in dlmm«nckingen.

Unsere liebe , kerMnsgut «Lfutter , Lroömuttsr , Ilrgrvö -
mutter . 8edu »elstsr, Lebvage -
rin unck Vsnt «
k'rau LlLKIdl WklLIi Wve .
geb. 8eduler , lud . ckes golck .Llutteredreokreures
vsrsekieck deute , vodlvorberei -tst , naed kuruer Lrankdeitim 77 . Lebensladr . 44143
Ledeo . k'reidurg , luterlakeu ,8trs6dere .
In ti«k«r Dr »u«r : Oie dtlucker
unck Luvervauckte .
1. Opfer Donnerstag , 29. Lpril .7 17br, in Leben .

Oer Herr über Leben u . 1°ockrlek sm Ksrkreitsg meinen
geliebten Llanp . lieben 8ru -
cker, Ledv -degeipodn, 8edva -
g«r unck Onkel
LI76 . WIXVdlROLLVdl «

vierverleger u . Llinerslvasser -
ksbriksnt

nsod Isngsm . mit groüer Ls -
ckÄlck ertragenem Leicksn im
00. Lebensisdr in sein kimm -
iisedes Reick . 81097
Xeustackt i. 8edv ..
Lcdeuerlenstrsll « 44
In tieker Iraner : dllkriecke
Winterdslcker geb . Oeinre :dlmllie d'edreobsrd geb . Win -
terdslcker . im Xamen aller
Ointerbllsbenen .
Retstuncke Os>termontsg , 14
17dr . Seerckigung Dienstag15.30 L' kr .

Xseb langem , »cbverem Lei -
ck!?n , vodlrorbereitet . ist deute
unser lieber , guter Vater ,L-roövrter . Drucker. 8cd» ieger -
vstsr . Lckvager unck Onkel

LOOLR RL' d'
Oderpostsedakkuer ». O .

im Liter von 72 cksdren in ckie
ewige Heimst eingegangen .
Sonuckork, 22. Lpril 1943 .
In tiek . Vraner : Orieckrirk Ruf ,Rostscdakkner . ui 2t . Wedr -
macdt . mit d' rau u . Riucker».Ronstsns : Luo » Lorneli geb .Ruk mit Latte , r . 2t . Wekrm ..RackoiOieli a . 8ee : Rert » Rleia
ged . Ruk unck Latte , r . 2t .Wekrm .. u. Riuckero, Frank¬furt a . Ll . : ckoseüne Reiedert
geb . Ruk mit Latte , 8cdwad .Osii . Ronnclork : dllse RuckererWve . . geb . Ruk , mit Rind .Orsnkkurt s . Ll . : Llartd »Rrased geb . Ruk mit Latte u.Rinckeru; Raul » Ruk, dlulin,Holstein : Lesedvisier u . Ver¬wandte .
Rserckigung Lncket am Oster¬sonntag . 14 Lkr . »tstt .

Oer Herr über Leben u. Hocknsdm meinen lieben , gutenLlann , unseren lieben , gutenVater . Drucker. Lcdvager unckOnkel
dlLllL LlvLLdlR . klogelvirt
im Lkter von nsdeuu 45 cksd¬ren nacd eenem arbeitsreiedenLeben nacd ku>ruem , scdveremLeiden , voklvorl ^ereitet . ruSick in ckie ewig « Heimst .
Wslldsek , 23. Lprll 1943.
k'rau Oeleae LtüIIer u . Rin¬der Kurt , Vekls u . Walter .
Dserckigung Llon-tsg , 20. Lpril1943, um 15 Lkr .

Rür ckie derul . aukrjcdtig « l 'sil-nskm « unck kür ckie scdönsn
RranWpsncken b . Heimgangmeines lieben Llanne «. unseresgt . Vaters . Opa « , 8cdwieger -
vs -ters . Druckers unck Onkel«LlLX VIIOWL sagen wir al¬len unseren derul . Dank .
Lreidurg i. Dr .
In tiefem Lckmeru : Lnn » Hio -
m» Wwe . geb . Weber unck Lu -
gekörige .
d' Lr ckie sukricdtige Lnteil -
nadme beim Uslckentocke mei¬nes allerliebst ., keruensg . Llan -
nes Lkk». RLRL 8VOLRLLallen derul . Dank . des . cker Ra .dlricd Werner unck ckem Ls -
sangverem Littenwsiler .Lreldurg -Litten veiler ,im Lpril 1943 . 2008S
Lrau Liesel 8töekle geb .Veitb . Lescbwiater unck Ln -
verwanckte .

2um Oslckentock weine « lieb .,unvergslll . Llannes . unser , gt .8obnes LLLXLXORR 8RIL -
LLLIILLLLR . Leutnant i . e.Lrt .-Rsgt ., wurden uns über¬aus Lsbir . Dsweise cker Liebe
unck Verebrung sntgegenge -
bracbt . wokür wir beraiicb
ckankem 44089
Llariauu « 8p !egelbalter -ed .Losb : Llexaacker 8piegeIK »Iteru . k'rau . nebst LngebörlgenWeinstube „2um R6A «".
dlir ckie in so reicdem LlaLe
erwiesene Vsiinakm « unck ckä«vielen Deweis « ekrencken 6e -
cksnken « beim 'I'ocke meine«Id . Llanne «. uns . guten Va¬ter «, 8ckwiegei -vaters , Lroü -
vaters Dacksrmeistsr 4l08Rd '
8LIILILLX d anKen wir vonOsrLsn . 44172
Lreiburg Lt . 6eorgen , 17. 4. 43.Dasler LanckstrsLs 100.k'rau Lercka 8ckma !r , geb .Lader , unck Logebörige .
Lllr ckie Liebe u . Lnteilnabm «beim Heimgangs meiner un -'
vsrgeülicbmi Lrau , unsererberaensguten Llu-tter LXXLOIRXÜOd 'd-R ckanken wirreckt bsrriicb . des . cken Lr -bsit ^IüLMeracken ck. stückt. Las -
werkes u . ckes 8t »cktt»ackes, so¬wie cken Rranksnscbwsstern .
Lür cki« trauernden Hinter¬bliebenen : Leorg Oirakoker .

Lür die deral . Lsiin »kme an
cksm unsrsetrl . Verlust ckured
cken Heldentod meines innigst -
8«! . 8okus - , Obgekr . 508DL8( 11 L ( II > LR allen ein beral -
Vergelt s Oott . »ueb cker De¬
iner » f . u . Lekcckgscb . cker La .L . Dsicksnweck. sowie ckem
Llannergessngv . „Xägelesee " .
Lreiburg i. Dr., 17. Lpril 1943 .
In tiefem 8cbmerr : Oie lllut -
ter Lrau Llsrie Oilger -8rk »eduer . 44112
Lür ckie uns erwiesen « liebe¬volle Lnteilnakms an ckem
> erluste unserer lieben Ver¬stört ». Lrau LXXV « DIL «Dwe . geb . Lrbart alten einbersl . Vergelt » Lott . 43441
Drueksal , Lreiburg . 2ssiu «-
strsüe 32. 15 . Lpril 1943.Im Kamen cker Rincker u . Ver -
wanckten : Lrau Ilermine dirKart geb . Lecker.
Lür cki« aukriebt « « Vsilnsbm «u . sebönen Rranaspeucksn b .Lock « un«. lieben 8obne « , Dru¬
ckers. Xskksn und 8cbwager «LLLKDO « OLLkl « . sagenwir allen unseren beinl . Dank ,des . dein Herrn Rkarrer und
cken Lrbeitsksmeracken . 12030t ,
LuuckelSogea , 17. Lpril 1943 .Iw Kamen aller Lngedörigen :Neiurieb Roller u. LamiUe .
Lll denen , ckie b. so unerwar¬teten lock« uns . lb . Voebter u .8cbwestsr 8cdwester lll .LLLOK8L ibns Lnteilnabm «bekundet ., sin berui . Vergelt sLott , Ke«. Herrn Lkr . Diktier ,ck. Lararett (neue Klinik ) , cker
Leistliebk . u . ck. 8cbwsstsrn .Lutacb . 12. Lprü 1943. 01971
Lam . 8im »n LIseber u . Luv .
Lür ckie uns beim Heimgangmeines lb . Llannes , unseresguten Vaters . Lroövater « unck
8ckwiegsrvater » DL.KILdlIK
WKORLL erwiesene 1'eil-
nabms ckanken wir Keralleb .Li«enb »cbi8cbw ., 19. 4. 1943 .Lrau Lrickolioe Webrle unck
Logebörige . 89995

Lür ckie Keral. Lnteilnabm « b.sebmersl .Verlust uns . gel . 8ob -
ne« u . Druckers Lkks. LLOR6DLL allen Verbind !. Oank ,t»«8. Drn . Lkr . Reiedert . cken
8cbwestern , ck. Kirebsnebor u.allen , ckie an cken Opfern teil -
nalunen u . seiner im Oel>etgedLebten . 43807
L . -8imonsw »Ick. 12. 4. 1943.

La « . Lnckreus Dug .
Lür ckie bersl . u . mitküblende
Lnteilnadme , ckie uns b . Del -
ckeutock mein , unvergeül . klan -
nes , uns . gt . Vaters , 8obne «,Lebwiegersobnes und Drucker«Lekr LLDLRV 2WILLRV
bekundet wurde , ebenso ckenen .die im Leix -t sein , gedaebten .der »!. Vergelt '« Lott . 42780
Veningen . cken 13. Lprll 1943.
Lrau dlotbilcke 2wig »rt , Lam .Ladriel 2wig »rt .
Lür cki« vielen Dewsise Kerai.Lntsllnakme k . Dinsedeicken
unserer lieb . Llutter LlLRILKLVD . DLL geb . Oörklingerallen unseren berÄ . Oank .Dauseo . cken 9 . Lprü 1943.
Lescbwiater Dug , Dausen u.Lreiburg . 45710

Lür cki« »ukriebtige Lntelln .aniäüt . des Heldentodes mei¬
ne« ll>., unvergeül . Latten u .Vaters seiner Rinder Obgekr .308LL K4LVVLR soreedenwir allen unseren KsrslicbstenOank an» . 410ÄI
8Sck !ngen . den 19. Lprll 1943.
Iw Kamen cker Viektrsuerucken
Dinterbliekenen : Lrau dlari »lllutter u . Rinder .
Lür cki« Keral. Lntellnabme b.Heldentod unseres lb. 8obne «,Druckers u . Dräutigsms Lsld -
web . WILDDLl » I8DLR sa¬
gen wir allen unseren bera -
liebstsn Denk . 40593
Rroukiugeu . 17. Lprü 1943.
Lam . kllcbkorn u . Draut llla -
tbilde Isele .

Ss <ks » « t « »soF »»r»iss »»
» nordnuoa über die EtnichrSn»
kuna des LiKtitromverbrauchS in
Verlaufs - und AusstellunoSräumen .

Gemäk 8 ö der Verordnung zur
Sicberstenuna der Elektrnitütsver -
lorauna vom 3. Sevt . 1939 <RGBl .I Seite 1607 ) u . in Verbindung mit
der Anordnung der Reichsitelle für
die Elektrititütswiriklbafr über die
Einschränkung des Lichtitromver-
brauchs in Verkaufs- und Ausstel¬
lungsräumen vom 29 . Mär , 1943
<Ttfch. Reichsan ; . Nr . 78 v . 3. Avril
1943 ) wird folgendes anaeordnet :

8 1. Der Ltchiverbrauch in in
allen Verkaufs - und Ausstellungs¬
räumen . die mit mebr als einer
Glttdlamve beleuchtet werden , min¬
destens um 36 v . L>. gegenüber dem
Verbrauch in der entsvrechenden Ab-
leseveriode in der Leit vom 1. Ok¬
tober 1941 bis 30 . September 1942
berabtusetzen.

8 2 . kin allen Verkaufs - und Aus¬
stellungsräumen darf die Glüblam -
denlcistuna obne Rücksicht auf die
Lamveinabl böchüens ö Watt je am
beleuchteter Bodenfläche betraaen .
d . b . in einem Raum mit einer Bo-
denfläche von 4. B . 60 am dürfen in
Lukunft nur insgesamt 300 Walt
sür Beleucht»»« aufaewandt werden .Tie Herabsetzung des Stromver¬
brauchs soll möglichst nicht durch
Verwendung neu tu beschaffender
kleinerer Glüblamvcneinbeiten ber-
bciaefitbrt werden , sondern durch
Verrinaeruna der Labl der Brcnn -
slellen .

fln den Räumen , die durch Ta¬
geslicht genügend aulaebellt werden
können, ist die Benutzung der elek¬
trischen Beleuchtung am Tage Unter¬
saat .

?kn unaünstia aelaaerten Aus -
nabmefällen z . B . bei vollindirekter
Beleuchtung ist eine Erböbuna des
obigen Wertes bis auf 7 Watt ie am
beleuchtete Bodenfläche tuläskia.8 3 . Luwiderbandlunacn gegendiese Anordnung werden nach den
Vorschriften der Verbrauchsreaeluna -
Strafverordnuna vom 6 . Avril 1940
in der Ballung v. 26. Rov . 1941
MGBl . I Seite 7.34) bestraft.

8 4 . Tiefe Anordnung tritt mit
dem achten Tage nach ihrer Ver-
Ssfentlickmna in Kraft . 45856Karlsruhe , den 14 . Avril 1943.LlMdeswirtfchaftSamt V b

Anordnung über die Einschrän¬
kung des Strom - u. Gasverbrauchs

der Hausbaltungen .
Auf Grund der Verordnung »ur

Sicherstellung der Elektrizitätsver¬
sorgung v . 3 . Sevt . 1939 lNGBl . I
Seite 1607) u . der Verordnung tur
Sicherstellung der Gasversorgung v .20. Sevt . 1939 (RGBl . I Seite 1856)
wird folgendes anaeordnet : "

8 1. ll ) Alle Hausbaltunaen mit
mehr als 10 Zimmern dürfen ntchtmehr äls 80 v . S . derjenigen Strom -
menae verbrauchen, die sie in dem
entsvrechenden Ableiezeitraum des
Vorjahres verbraucht baden.l2) Berechtigte VerbrauchSiteiae-
runaen infolae Änderung der Per -
loneinabl oder anderer Umstände
<t . B . Krankbeit, leichte fiklieaerichä-
dsn uiw .) werden im Einzelfall ent-
svrechend berücksichtigt .

8 2. Bei Hausbaltungen von we -
niaer als 10 Zimmern wird erwar¬tet . dak sowohl der Strom - als auchder Gasverbrauch mindestens um 10
v . S . geringer ist als in de« ent¬
svrechenden Ablesezeitraum des Var¬iables .8 3. ll ) Zuwiderhandlungen gegen
diese Anordnung seitens der in 81
genannten Haushaltungen werden
nach den Strasbesttmmunaen der
Verbrauchsreaeluna — Strasverord -
nuna v . 6. Avril 1940 in der Fas¬sung v. 26 . Nov. 1941 lRGBl . ISeite 734) bestraft.l2) Bei Zuwiderhandlungen ge-
aen die Anordnung seitens der in
8 2 genannten Haushaltungen kannder Höchstverbrauch festgesetzt wer¬
den und bei besten Überschreitung
Bestralunaen nach der Berbrauchs -
reaeluna — Strafverordnuna vom
6 . Avril 1940 in der Fassung vom
26. Nov. 1941 lRGBl . I Seite 734)erfolgen.

8 4. Tiefe Anordnung tritt mit
dem achten Tage nach ibrrr Ver¬
kündung in Kraft . 45857

Karlsruhe , den 14 . Avril 1943.
LandeSwirtfchaftSamt V b

Anardnun » über die Einschrän¬
kung des LlchtstromverdrauchS in den
Büros und Brrwoltungcn der ge¬

werbliche» Wirtschaft.
Gemäb 8 5 der Verordnung ,ur

Sicherstellung der Elektrizitätsver¬
sorgung v . 3 . Sevt . 1939 lRGBl . 1
Seite 1607) und in Verbindung mit
der Anordnung der Reichsstelle für
die Elektrititäiswirtschait über die
Einschränkung des Lichtitromver-
brauchs in den Büros und Verwal¬
tungen der gewerblichen Wirtschaft
vom 29. Mär , 1943 lTtlch . R .-« n, .
Nr . 78 v . 3 . Avril 1943) wird fol¬
gendes anaeordnet :

8 1 . Ter Lichtstromverbiauch ist
um 30 v . S . gegenüber dem Ver¬
brauch in der enlsvrechenden Ablese -
vertode in der Zeit dom 1 . Oktober
1911 bis 30. Sevtember 1942 berab-
tusetzen .

8 2 . Zuwiderbandlunaeu gegen
diese Anordnung werden nach den
Vorschriften der Verbrauchsreaeluna— Strafverordnuna v . 6 . Avril 1S40

in der Fassung vom 26. Nov. 1941lRGBl . I Seite 734) bestraft.
8 3 . Dies« Anordnung tritt mit

deyr achten Tage nach ihrer Ver¬öffentlichung in Krast . ' 45858
Karlsruhe , den 14. Avril 1943.

Landcswirlschastsamt V b
Anordnung über die Einschrän¬
kung des Lichtstromverbrauchs derder Reichsgruvve Fremdenverkehr

angcschlossenen Betriebe.
Gemäk 8 5 der Verordnung zurSicherstellung der Elektrizitätsver¬sorgung v . 3 . Sevt . 1939 lRGBl . ISeite 1667) und in Verbindung mitder Anordnung der Reichsstelle fürdie Elektrizitätswirtschaft lReichs-

lastverteiler ) über die Einschränkungdes Lichtstromverbrauchs in denRäumen der der Reichsgruvve Frem¬
denverkehr anaeschloffenen Betriebesowie in den Räumen geschlossener
Gesellschaften . Klubs . Kasinos uiw .v . 29 . Mär , 1943 lTtsch. R .-Anz.Nr . 78 v . 3. Avril 1943) wird fol¬gendes anaeordnet :

8 1 . Für die der ReichsgruvveFremdenverkebr anaeschloffenen Be¬trieb« lGaststätten und Beberber -
aunasaewerbe . Gemelnschastsver-vfleger u . vrivate Baüebetrlebe ) so¬wie für geschloffene Gesellschaften .Klubs . Kastnos usw. gelten die nach¬stehenden Bestimmungen :

8 2 . Der LilbtNromverbrauch istum mindestens 30 v . S . gegenüberdem Verbrauch in der entfvrechen-den Ablefeveriove in der Zeit vom
1. Oktober 1941 bis 30. Sevtember
1942 berabzusetzen.

8 3. Fn allen Räumen , di « demallgemeinen Publikumsvgrkeür zu¬gänglich sind , in den Räumen von
geschloffenen Gesellschaften . KlubsKastnos usw . dar , die Glüblamven -leistuna höchstens 5 Watt je gm be¬leuchteter Bodenfläche betraaen . d . v.in einem Raum mit einer Boden-
fläche von z. B . 60 am dürfen inZukunft nur insgesamt 300 Wattfür Beleuchtung aufaewandt werden . '

Tie Herabsetzung des Stromver¬brauchs soll möglichst nicht durchVerwendung neu zu beschaffenderkleinerer Glüblamvcneinbeiten ber-
beiaesübrt werden , sondern durchVerrinaeruna der Zahl der Brenn -
stellcn .

Zn den Räumen , die durch Ta¬geslicht genügend aufaebellt werdenkönnen , ist die Benutzung der elek¬trischen Beleuchtung am Tage Unter¬saat .
Fn unaünstia aelaaerten Aus -

nabmefällen . B . bei vollindirekter
Beleuchtung in besonders boben.über mehrere Stockwerke sich erstrek -
kende Räume ist eine Erböbuna des
obigen Wertes bis auf 7 Watt ie
am beleuchtete Bodenfläche zulässig.

8 4 . Zuwiderbandlunaeu aeaen
diese Anordnuna werden na » d-»i
Vorschriften der Verb»" " -' "
— Strafverordnuna vom 6. Avril
1940 in der Fällung vom o . . . . .
1941 lRGBl . I S . 734) — bestraft.

8 5 . Ties« Anordnuna tritt mitdem achten Tage nach ibrer Berkünduna in Kraft . 45859Karlsruhe , den 14, Avril 1943.Landeswirtschattsamt V d

Aufgebot : VermöaensverwalterOtto Sahn in Freibura bat bean¬tragt . die verschollenen HeinrichGrelchbach . geboren am 24 . März1833 in Waaenstadt und AugustGrelchbach . geboren am 36 . Avril1835 in Waaenstadt . für tot zu er¬klären. Tie Genannten werden auf-aefordert . sich svätestens ln dem auf :Donnerstag , den 17. Fünf 1943.vorm . 10 Ubr, vor dem Unterzeich¬neten Gericht — Zimmer Nr . 1 —anberaumten Aufaebotstermin zumeiden andernfalls die Todeser¬klärung erfolgen wird . Alle , dieAuskunft über Leben oder Tod derVerschollenen aeben können, werdenaufgefordert . dies svätestens lm Auf¬aebotstermin dem Gericht anzu-
» 4-W7« enaingen . den 27 . Mär , 1943.Amtsgericht.

Es wird darauf binaewiesen. das)jegliches Selbstholen von
Bohnensteckrn und Erbsenreisin den städt. Waldungen mit sofor¬tiger Wirkung verboten ist und Zu¬widerhandlungen nach 88 1—3 des

Forststrafgesetzbuches bestraftwerden .Zur Bedarfsdeckung erfolgtAbgabe von Bobnenstecken und
EibsenreiS

aeaen Barzahlung tBobnenstecken -
Laubbolz Stück 5 Rvla . : 1 BundErbsenreis 70 Rvfa . ) nur bei denörtlich zuständigen RcvicrfSrftern u.nur an Einwobner der Stadt Fret -
bura
am Freitag , dem 30. Avril 1943 von

14 bis 17 Uhr.am Samstag , dem 8. Mai 1943 von
14—17 Ubr, und zwar :a) an. Einwobner d . Stadtteile ZSb-
rinaen u . Seidein beim Förster¬baus Wintererstrake 83 lRevier -
körster Kurv) ,d) an Einwohner der Stadtteil « Ltt-tenweiler . Oberwiebre u . Mitlel -
wievre beim Försterbaus Kartän -
serstr. 129 lRevierkörstei Scherer) ,c ) au Einwobner d . Stadtteile Gün-
lerstal u . Unterwiebre beim För -
sterbaus SchauinSlandstr . 1 (Re-
viersörster Frank ) ,

ck) an Einwobner d . Stadtteile Has¬
lach und St . Georgen bei der
Pflan,schule an der Ovfinaer
Strabe lReviersörster Tinaler ) .e> an Einwobner d . Stadtteile Alt¬
stadt. Stüblinaer . Bedenbausen
n . Freibura - Wcst beim Förster-
baus Robaäkle 2 lRevlerförsteiMevbrunn I ) .Anker an diesen Tagen und nach

dem 8 . Mat 1943 weiden keine Bob-
nensteckcn und kein Erbsenreis ab¬
gegeben . 43242

Frcibnr , i. Br .. 15. Avril 1943.Städtische» Forftamt .

Lebensmittelkarlrnausgabt .Tie Ausgabe der Lebensmittel
karten für die 49 . Zuteilunasveriodefindet am Mittwoch, dem 28. Avril1943, auf dem Bürgermeisteramt wiefolgt statt:
auf Zimmer Rr . 12 fSartenans -

gabrstelle)v . S—12 Ubr für die Buchst . L—6 .v . 15—17 Ubr für die Buchst . R—L ;aus Zimm . Rr . 15 (Grundbuchamt )v . 9—12 Ubr für die Buchst , ök- 8 .v . 15—17 Ubr für die Buchst . V—2.Tie Karten werden nur an er¬
wachsene Personen ausgegeden.Breisach . 21 . Avril 1943. 45847Ter Bürgermeister .

Aufgebot.Der Landwirt Dobann Huber inLarvoltnaen bat beantragt , den ver¬schollenen Ernst Widmann . denSohn des Leonhard Widmann undder Maria aeb . Maver . geb . am 22.1. 1839 in Nordschwaben, zuletztwohnhaft aewcsen in Nordschwaben,für tot zu erklären.Ter Genannt « wird aufaesordcrt .sich spätestens bis zumMittwoch, dem 14. Fuli 1943,vormittags 10 Uhr.vor dem Amtsgericht bier . 2 . Stock .Zimmer Nr . 11. zu melden, widri -aenfalls die Todeserkläruna unddie Feststellung der Todeszeit er¬folgen wird . Alle , die Auskunft überLeben oder Tod des Verschollenenaeben können , werden aufgefordert .dies svätestens bis 14 . Luli 194z.vorm . 10 Ubr , dem Gericht anzu-zeiaen. 45846Schopfheim, dem 12. Avrll 1943.Amtsgericht.

VVoU besorrtt Idre ir ^
p*r»tnrEn von una
l ' i-ikotunrepTeue kür Alänner .
trauen unci Linäer . Lmeue .
r^inL von ^ nsonlen
von O . - n . Xär .-Sti -ümkrken unä
jj . - öoeksn : ^ nsti -joken von
Lacken . Dsratuns fecker- eit .

tirniernr I^LuiNLNL .

kür
O. Wcener - DIust . seit 1848

das »Itbewäbi -t« Dan «
Rieickm-uc klocke . LEteuer .
Weil - und Rui -awaren . Deeoen -
und Lpoi-tai -tikel . 3svI6

Dine Leitsebrikt -Lesewappe mit
wöcbentl . Lmtauscb Kielern wir
Ibnen »eben von 2a Rpl . an .
Lreibnegee Leserirkel D. Liebl ,

Diidastr . 39. Lern ruk 6715 .
Lasser a . Dämmer . Lreib -urgs

arööts , Daus kür Osinen - .
Äädeben - unck Rmckerdskiez-
ckun«. Lreiburg I. Dr ., Lckolk-
Ditier -8traüe 1 >o . 41814

8ednellw »agen kür DancksI, Danck-
werk . Werkskücden sokort iie-
kerbsr gegen 2ul »ssungsscbe,n .
Lebakkerer 0. L«-. LebneU
wsagenkabr .. -Lreiburg . Velek.
4027 . 4183

8ekiitr .e Dein Daus mtt Liam -
mensebkb ». Oua-cd ckie Oaebg ê-
kal 'k- lnpragnierung cker Latten
versckkäge . D -okiböcken usw .
wind da« D «ia sebwer snt -
kismmkar gsmaebt , so ckaö man
mit Deruklgung im Luktsekut »-
rwiim sttMN kann und me
Dranckdomden nackt leiebt LroL
krsnd vei-un-acben können .
Kaod cksm LKegeralarm kön
nen dann seickt ckie eingekMe
nen Drandbomben gelösebt wer

Lllmtl . staats und stackti
ecken Lekäude wie viele Le
sekatts - und Lravatbäuser wer¬
den r . 2t . mit Llanimensebnt »
imprägniert . Luakübrung ckured
die Lirwa Lmil Leninger , Lrei -
borg !. Dr ., L .-v .-Dötvendork -
8taSe 10, Velekon 3090 . 43450

SSekinger Lvrnckel immer ««
sunck unck erkrisebenck. Kur
Kt->benwe4se Lbgab « » ckured K.
Lundermann , L . w . b. D „ Lrei¬
burg , ölai -is -Vkeresia -Ltrave 12.
Lern ru k 1917. 44

Labrrad -Diebstabl - Versiedernng
von 3.50 Rök . an . Dremer LII
gem . Ver ».-L .-6 „ Devirksckirek-
tion Dacken -Lksi », Rarlsrube ,
RiskstabistraLe 6 . 43206

cköbrlieb 3 bis S kirnten im Lar
ten ckured saebgemLLen Linkau
geeigneter Vor - , 2wi «cben - u .
Krcbkultuiren » Risinbnek mit
24 Lianssicknungen . Lreas 85
Rpk . Rvnstgärtner Duebner .
Kordbansen/Darr , Lrimarins
graben . 18B36K

Din eigenes Dans im Lrieden
kein Wuneebtrsum . sondern
greikbare Wirklicbkeit aueb kür
Lie. wenn Lie Dausparer bei
uns werden . Lie sparen bei gu¬tem 2in » unck steuerbegünstigt
in bequemen Raten etwa 14 bis
14 ckes Kapitals bei uns sn . Den
Rest besedakken wir Ibnen »u
günstigen Dsckingungen . . Pau¬
sende von Dsusparerkamilien
Kaden mit unserer Düke ckas
gröüte unck sebönsts aller Lpsr -
siel« sedon erreiedt unck genie -
Lsn jetst ckie Vorrües ckes
Wobnen , im eigenen Daus .Verlangen Li« nvcb beute un¬
sere Oruckscbrikt D 53 „Din
srkolgsieder « Weg gum Digen -
beim " unck werden aueb Lie
Dsusparsr bei cker ..Lsonberger "
Oeutscklanck « »weitgröllts pri¬
vate Dausparkass « Leonberg b .Stuttgart mit 25 000 ölitgüs -
ckern . 41579

Reueintra « : Fn das Sandelsirai -
ster Abt . S Band III . ist beute un¬ter Nr . 35 die Firma ..Gunder¬mann . Gesellschaft mit beschränkterHgstuna in München. Zweianieder -
laffuna Säckinaen" . einaetraaen wor¬den . Ter Gesellschaftsvcrtraa ist am3 . Februar 1942 errichtet worden .Gegenstand des Untcrnebmens istdie Serstelluna und der Vertriebvo» alkobolireien Gelränken allerArt . insbesondere von natürlichenund künstlichen Tafelwässern. Mine¬ralwässern Friichttäftcn . Limona¬den und Essenzen . Das Stammkapi¬tal bclräar 26 000 RM . Zum Ge-
schäftsfübrer der Gesellschaft wirdHerr Kaufmann Albrecht Safelbachaus Breslau bestellt mit der Mak-
aabe . dak er allein zur Vertretungder Gesellschaft berechtigt ist . HerrEmil Gundermann in München
leistet als Sacheinlage die in der
Anlaae zum Gesellschaftsvcrtraa vcr-
zeichneten Veimsaensaeaenstände imWerte von 26 000 RM . Öffentliche
Bekanntmachungen der Gesellschaftersolaen nur tm Deutschen Reichs-
anzeiaer . 45833Säckingrn. den 17. Avril 1943 .

Amtsgericht. 1

Kt« au» Lewobndeit cki« albbe-
w-Sln-ten Lennr -Leäparate <Va -
gescrems — kedtkrej, übei -kettet )
an wende« . Kur wenn unbsiiingt
nötig — sparsam a-ukbragsn —
so rsickt cker Inkalt cker deute
seütener gewordenen Ooss lange
2eiL. Oureb ckie Rückgabe lee¬
rer Oosen an lkr Laebgesebskt
wird aueb bier Rob 'lenkiau cker
Weg versperrt . Rolbs L Lo„Lbeotän, Venus -Daus . 43482

Stotterer können sebr bald stor -
tsrkrei reden,. Lngsr unck ner¬vöse Demmungen werden besei¬
tigt auk Lrund 32jäkr . Drksb -
runig. Rinder mit Düke cker Li¬
bern . Viele Danksebreiben , Lus -
kunkt und Lrospekt krei. Ln -
terriebtsiastitut D . Leiumeier ,Danuover , Weckekindstr . 7 .

Lasillo - Variets , Delkortstraüe 3 .Luser groüe » Osterprogramnl .
beginn : tägl . 20 Lbr . Oster¬
sonntag u . Ostermontag 18 Lbr :
Lroüe Lamüienvoreteilung .

Kitter - Varietö , DertolckstraLe 25.
Oatsrsonntag ue -monta « 16 Lkr
Vorstellung , und ckie Daus -
k »peile spielt . 35788

Ruostvereiu Lreidurg e. V. 2o.
Lpril bis 10. ölai 1943 . Dr . Da¬
niel « reiner , lugend enn , sum
70. Lsburbstag : Riarrs Wraxe ,Ln -bin , Lquarell « . Lsiebnungen ,
Lrapbik . Lonntags 10— 13, wo-
cbentags 10—13 und 15—18 Lbr .
ölonta « urrd Donnerstag ge-
sebtossen . 45844

liluseowssaal . Lreata «. SO. ölai .
beginn 19.80 Lbr , Lieder - uud
Lrieuadend . Lllesbetb Liber ,Lopran : ölargit Vogel . Ria «
vier . Werk « von Lsnü -aimi , Ler -
golese , Dändei , Lluck . ölogart ,Lrsng . Lebutzert . Dass . Rarten
-m 3 .50. 2 .50, 1 .50 R51 . , Wsbr -
maebt . Lbud . u . R5IK .-Mitglie¬
der 20 '/» Lrmäüig .) im Run «t -
salon Lbrseta . Lalastr . II (Vel.7343) und sn der Lbendkssse -

Diuladullg . Lu cker am 24.. 25. u.26. 4. 1913 im Lastbaus rumDi recken in Dasiacb ebattLn -
ckencken grvüsn Ruuiucbenau « -
»telluuir mit Labeuveriosuus ,isst ckie Lreiburger Dsvölkerungberrliiek sing «laden . Rleintler -
ruektvereln L 58 Daslaeb .

OLL .. K8L . „ Rrskt dureb Lreude". Rreis Lmmeudinge » . Da -
disebe Dükue : Dienstag . 27. 4
43. 20 Lkr . Lwwenckingen ,
..Drei Rönige " : „Die groüeKummer " , Volksstück in 3 Lk -
ten von Lrnsr Leksker . Lin -
trittspreis « 1.5V u . 1 .20 Röl .ckagendiiebe nickt »ugeiassen .

Lektun « ) Lzrr Lntspannung Rap -
peneckers LcdauksIksrusseN u .Lekieüd »Ilen'betrieb auk dem
Lorbringpiatr vom 24. b!-- 26.Lorü aur Deniitrung . Der De-
s 'itrer . 183

Dauvsrein Laekiogeu e. L . m . b.D .. Lsekivgen . L ! nI » dungaur vrckepvLcken Leneraivsr -
ssmmtung auk Lsmstsg , den8. ölsj 1943. 20 .30 Lkr im Last¬bau « aur Luebebob -i« in Lak -
kingerr . 3. Stock . Oer Le -
sedäktsberiebt . cker Deriedt desLrükungssu ««>cku8ses . ckes Luk -sü-b rarstes und cki« Düsnr Ke¬gen in der Leit vom 1. bi« 8.5k »i 1943 in cker Woknung ckessbeklvsrtr . Reebners . DerrnHermann Darbiit ». Rkeinkrück .Vraoe 46. in cker /seit von 17b« 19 Lbr vur Dineickt ckerLlrbglrecker auk . Oer Lukslebts -rat : Dübelm Rebtsrer , stsll -vertret . Vorsitzender . 41037

L/b/rts/r/v/ »
VI» - krlaeirlckibsu ,

Vägi 14.3«. 17.»«. 1S.SV. Düs
grolle Lilm -Operstte
sksrnaval «i«r U«d « mit Dora
Romar , 3ok . Deesbers , Oorit
Rravsier . Dans öloser . Rieb .
Romanpwskg . .du« . n> rugelass .Lreikarten ungültig . Reine tei .
DciüteRunsen . 44200

Lsrlno -Ilcbtspl «!« kelkortatr. S
Deute und über die Lsiertag « :
0 «r dunkl » lag . LIit WMv
Dirgel , ölarte Dareli . Lwslck
Dai>?er . Dieser von Ler » von
Doivargs öleisterband insae -
nlerte Dsvaris -Lüm sebüdert
die ckramstisöbe Liebesge -
sebiebte einer Lrau . ckie, rwi -
seken rwsi ölsnner gestellt ,sine »cbwere Wadi brekken muö .Keueste Wocken -ebau . dugend -
verbot . Lknen - » . Lrsik . un¬
gültig . Reine teiek . Desbsi'iung .
14.3«, 17.««. 19.3«. 45863

RarmonI » - I.Ickt »pI « Io
Lb Ostens smstag in Lrstauk -
kükrung cker neue Lks - Lüw mit
iiarab Leander
Damals . L<vner wirken mit :
Dans Ltvwe , dutta von Linen
u . a . Lin Lrauenscbickssl , seit -
sam u . erbaben in cker Rrskt
einer Liebe , wie es nur Tiarab
Leander nabe su bringen ver
mag . dugenckverbot . Lreikarten
ungültig . Reine tel . Rartends -
stekluugen Wockeia-ckauwecb -
sol. Rulturülm (Larbenülm )
„Im Val der Wiese " . Lin Lüm
aus ckem Lcbwsrswaid . 14.3«,17.««. 19.3«. Leiertsge aueb 10 .3 «.

r »a <ralt >i»al »r Lekikkstralls «
lang mit cksm Italiar mit 51a-
rika Rökk , Wolk Libacb -Rett ;-.Lin « romantisebe . bsLaubernd «
Liebesskksre und ckured Outet
von der ölusik ckes alben Wien
unck des . sebönen Lngarlancke « !
Keueste Woebensebsu . dgckver-bot . Lrsik . ungültig . Reine tei .DsAdeikuireen. 14.3«, 17.««, 1S.3S.

Unlan -Ik » at « r Lcdütrsnslies 7
Lb Ostsrsamsbag
Dar 7Igar von krcknapur .
I . Vsil : Das Inckiseke Lrsbmai ,nack ckem Roman von Vkes von
Dsrbou und Vabsackenbericb -
be» am« Indien . La dana
Lribs van Oongen . Die Lullen -
anknadwsn nu ckem Lüm wur¬den in Indien dergestellt . du-
gsndvsrbot . Lreikarten ungül¬tig . Rein « tel . Rsrtsnbestelmn -
glen . Wockenscdauwecbsek 14 .3 «,17.««. 19 .3«. 45878

kmmancklngan : Tantraitkaatar
Rarsamstag bi« Osterckienstag ,Vkarika Rökk . Viktor Ltaal inikrem neuestien Lüm
ktab mlcb Ilad ! Lina bezau¬
bernde Komödie , nmrskmb von
sebönen Revuesrenen , erfüllt
von öluslk , die in« Dlut gebt !
dugenckvetbot ! Ostersonntag u.Ostermontag 15, 17.30 und 3«
Lbr , 42813

laukanburg : kllmtkaatar
Osterprogramm :
Dar ckunkl« lag . Lin neuer .
ckrsmatisebier. spannender Le -
ssll>-cbaktsülm mit ölsrts Da -
rsll , WMv Dirgel . Lwald Dal»
ser , dugendverbot ! Lamatag
18 .30. Lonnbag u , ölontag 13.80,16 .30, 19,30 . Dienstag 19.30.

kckUIIKalm : llcktiplal »
Oabsrsvnnbag und -montsg , fa -
weü« 15,00 und 30.00 Lkr
Dar groll « Sekattan . Deid «.
mari « Dabkeger . Deinr . Leorgs .Dis trsgiseken Wendepunkt »im Leben eines grollen Lekau -
spielsrs . dugendvsrbot ! 34649

Kbalntalckan : Dcklsplala
Rad mlck » ab . dugendverdot .
Vorverkauf Lanzstsg 16—13
Lbr . Lonntag 11—13 Lbr ,

flVakr 8 .: Uck „ pI « I«
Vom Scblckral vorwakt . Lams-
bag 20 Lbr . .Osbersonntag unck
- montsg 15 und 20 Lbr . du-
genckverbot! 34331

Stieklngan : SckilNanIIcktrpIal »
Osterprogramm : Lsmstag 20
Lkr . Lonnbag u . ölontag 14. 17,
30 Lbr . Dienstag 20 Lkr .
Rad mlck Ilad . Der neue rcka-
rlka -Rökk -Lilm cker Lks .- strsk -
lenck« Revue , rausebende ölusik ,berrauderncke Komödie , dugeuck -
verbot ! 41044

Sckoplkalm : klckorscko
Osterprogramnl : Lam«tag 20 .15.Lonntsg u . ölontag 14. 17 unck
39 .15, Dienstag 20.15 Lbr
Du gakürrt ru ml». Lin neuer
Lka -Lüm . cker sin starke «, in¬
neres Lrlebnis vermittelt mit
WiMv Dirgel . Lotte Rock , Vik¬
tor Ltaal . dugendverdot ! 41045

Vkalckklrck : UrdDplal«
Lsmstag bis einsebi . Ostermon¬
tag
Wir mackan Quillt . Ilse Wer
ner , Viktor de Rowa , Lrebke
Weiser . Lin Lüm voü kabaret -
tistiseker Laune . Line beitere
Darmonielebre kür Koten unck
Derr . dugendverdot ! Werktags
19.30, sonntags 1-4.30. 17 .00 19.30
Lbr ._ 43800

« alcksku, : » Id ' aekt -UckfdUkna
Rsrssmstsg bis Osberdienstsg :
ölariks Rökk in :
Rad mied Ilad . dugendverdot ,

Ilangan
Rarsamstag bi» Ostermontag :
Vom llcdlellial varvvad « du

gendverbot . ölst Vlk . Ledoen-
bai«. Lgb . Lekmita u. v. s . m.Lpiela , Wo . 19.30. 80 . 14, 16.3«
u. 19.30 Lkr . 45875

lllumdarg
Rsrsamstsg bis Osterdienstag :
Vklnlarnaektitrsum . dugend
verbot , ölit öl . Lekneider . Wolf
Xibscb -Rettv u. a . m . Lpieia.Wo . 20 Lkr . 80 . 14.30. 17 u . 30Lbr . Keue Woebensebsu .

Lall I. flV. i Lcklar-Ueli «»pl « la
Dr. Lrlppan an Sorck. Lam,
tag 30 .15. Lonntsg 17.00 . 20 .15,3kontsg 20.15 , Dienstag 20.15
dug endverdot . 43708

7 8 KKLOR : Union 7d «»t« r
Xk beute bis einscbl . 29. Xpril1943
7v»»l glllcilllek » k6»nrek »n .
IS.V0, I7.ZS, 30.0« ; Lonntsg 13.15.15.3«. 17 .45, 2«.««. dugendi . nickt
augelassen . 43609

bs » «rH/o » » SF »
Dauptgsstststte Lauter . Diens¬

tag . cken 27. 4. . gesebiossen .
ölit dekörckl . Lenebmignne bleibtmein Lackengesebäkt ab 27 : 4. 43

jeweils vormittags geseblossen .W Dönig , LIektro - u . Rund -
kunkgesebäkr . Ls ob werkst ättskür Runckkunktecknik , Keu -
stackt I. Lekw .. Vel. 254. 81V0S
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